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schon kurz vor meinem Amtsantritt hatte ich die Gelegenheit zu erleben, mit welchem Engagement 
und welcher Begeisterung eine Vielzahl von Kolleginnen und Kollegen im WDR diese Programm-
richtlinien erarbeitet haben. Über diese Fortschreibung wurde in direktions- und genreübergreifen-
den Arbeitsgruppen intensiv diskutiert und um manche Formulierung regelrecht gerungen.

In den Programmrichtlinien sind die Position und der Anspruch des WDR in der sich rasant 
verändernden Medienwelt formuliert. Sie sind die Grundlage unserer Arbeit, gleichzeitig Selbst-
vergewisserung und Qualitätsversprechen.

Die Neuauflage der Programmrichtlinien sind das Resultat eines intensiven Diskussionsprozesses:  
In elf Arbeitsgruppen haben über einhundert Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Fernsehen, 
Radio, Internet und Produktion ihre Rolle in der Programmgestaltung reflektiert und die Grundlagen 
und Ziele ihrer Arbeit definiert. Dies hat auch der WDR Rundfunkrat begrüßt.

Wir vom WDR geben in einer immer komplexeren Welt Orientierung, sind unabhängig, 
kompetent und mutig. Kein anderes Medienunternehmen ist näher bei den Menschen in Nord-
rhein-Westfalen. Wir sind begeistert von unserer Heimat, kennen Wahrheiten, Ecken und Kanten. 
Und deshalb machen wir im Westdeutschen Rundfunk jeden Tag gemeinsam unterhaltendes, 
kritisches, informatives und unverwechselbares Programm für Sie, unsere Zuschauerinnen und 
Zuschauer, Hörerinnen und Hörer und Nutzer internetgestützter Verbreitungswege.

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre der neuen Programmrichtlinien des Westdeut-
schen Rundfunks.

Sehr geehrte 
Damen und Herren,

Tom Buhrow, Intendant

Tom Buhrow

»Die Programm-
richtlinien sind die 
Grundlage unserer 
Arbeit, gleichzeitig 
Selbstvergewisserung 
und Qualitätsver-
sprechen.«
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Alles, was bleibt, ist die Veränderung. Selten 
zuvor in der Geschichte haben sich sowohl 
Rahmen- als auch Nutzungsbedingungen für 
den Rundfunk so schnell und weitreichend 
entwickelt wie zurzeit. Die Welt befindet sich 
in einer Umbruchphase: Digitalisierung und 
Globalisierung werden die Weise, wie wir leben, 
nachhaltig verändern.

Als Medienunternehmen wollen wir diese 
Entwicklung journalistisch und kreativ begleiten, 
reflektieren und, wo es nötig ist, kritisch hinter-
fragen. Wir sind aber auch selbst betroffen und 
müssen reagieren: mit geeigneten Reformen 
und Fortentwicklungen und einem modernen 
und zeitgemäßen Programm – inhaltlich und 
technisch.

Neben den weiterhin relevanten klassischen 
Wegen über Antenne, Kabel und Satellit wird 
das Internet zunehmend zum Abruf von Video- 
und Audioangeboten und dabei verstärkt mobil 
über Smartphones oder Tablet genutzt. Für uns 
heißt das: Unsere Inhalte müssen dort präsent 
sein, wo unser Publikum sie erwartet und sucht. 
Wir reagieren auf die veränderten Konsum-
gewohnheiten beispielsweise mit Apps und 
Ausspielwegen für die mobile Nutzung und, wie 
im Digitalradio, mit kompletten Zielgruppenpro-
grammen wie dem Kinderradiokanal KiRaKa und 
1LIVE diggi. Mit dem Ausbau unserer Mediathe-
ken und Video-on-Demand-Angeboten tragen 
wir dem zunehmenden Bedürfnis nach zeitsou-
veräner Nutzung Rechnung.

Einleitung



  7 

Einleitung

Auch die Art unserer Kommunikation verän-
dert sich. Wir senden nicht mehr nur in eine 
Richtung, sondern das Bedürfnis der Menschen 
nach Teilnahme wächst. Um den Kontakt zum 
Publikum zu intensivieren und es einzubezie-
hen, nutzen wir zunehmend soziale Medien. 
So ist der Austausch schneller, informeller und 
direkter geworden – das schätzen wir sehr und 
wollen wir ausbauen.

Neue internationale Wettbewerber drängen 
in den Markt. Zusätzlich verschärfen neue 
Spartensender im Fernsehen oder Webradios 
den Wettbewerb. In diesem Umfeld müssen wir 
als öffentlich-rechtlicher Rundfunk relevant blei-
ben und uns als Leitmedium für die Menschen 
jeden Tag aufs Neue beweisen. Das geht am 
besten über das Programm, das wir bieten.

Wir wollen mit einem qualitativ hochwerti-
gen Angebot überzeugen, den gesellschaft-
lichen Diskurs auch weiterhin maßgeblich 
mitgestalten und somit ein unverzichtbarer 
Bestandteil der Medienlandschaft bleiben.

Im Verbund der öffentlich-rechtlichen Sender 
sind wir ein starker Partner. Mit der Kompetenz 
und Kreativität unserer Programme prägen wir 
Das Erste und stärken den Programmaustausch 
mit den Partnersendern. Wir sehen in der Ko-
operation mit den Gemeinschaftskanälen KiKA, 
3sat und ARTE sowie den ARD-Digitalkanälen 
einen großen Mehrwert für unser Publikum. 
Wichtig ist uns insbesondere die Zusammenar-
beit mit den vom WDR federführend betreuten 
Sendern Einsfestival und PHOENIX, weil wir 
deren Erfolg als einen Ausweis auch unserer 

Programmstärke ansehen. Im Hörfunk kooperie-
ren wir ARD-weit in vielen Programmgattungen 
und Genres: vom weltweiten Netz an Auslands-
studios über das gemeinsame Börsenstudio, den 
ARD-Verkehrsservice, das ARD-Radiofestival bis 
hin zum »ARD-RadioTatort« oder zur gemein-
samen Berichterstattung von (sportlichen) 
Großereignissen.

“Think global, act local”, heißt es, und das Motto 
verweist darauf, dass noch die größten weltpo-
litischen und weltwirtschaftlichen Entwicklun-
gen ihre Spuren im Kleinen hinterlassen. Wir 
als Westdeutscher Rundfunk bekennen uns zu 
unserer Aufgabe als Sender für Nordrhein-West-
falen. Wir wollen dort sein, wo die großen The-
men die Lebenswirklichkeit berühren: vor Ort, in 
der Region, nah an den Menschen. Mit unseren 
Programmen möchten wir den Austausch über 
gesellschaftlich wichtige Themen befördern, 
große Zusammenhänge einordnen und ihre 
Auswirkungen auf jeden Einzelnen aufzeigen, 
Verständnis schaffen und unser Publikum bei 
seinem Alltagshandeln unterstützen. Dabei ist 
unser Programm im besten Sinne bildend.

»Wir wollen dort sein, wo die gro-
ßen Themen die Lebenswirklichkeit 
berühren, vor Ort, in der Region, 
nah an den Menschen.« 

Tina Hassel leitet das ARD-Studio in Washington»WDR 2 für eine Stadt«: Ingo Appelt und Moderator Uwe Schulz in Dorsten
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Denn wer mitreden will, muss wissen, 
worüber. Deshalb möchten wir alle erreichen: 
Menschen jeden Alters, Menschen aller sozialer 
Schichten, unterschiedlicher Herkunft, Men-
schen mit und ohne Behinderungen. Die Inklu-
sion und Teilhabe von Menschen mit Behinde-
rungen stellt für uns eine Querschnittsaufgabe 
dar. Es gehört zu unserem Auftrag, sie und ihre 
Themen im Programm zu berücksichtigen. In 
unseren Programmen ist uns wichtig, nach der 
UN-Behindertenrechtskonvention und dem Be-
hindertengleichstellungsgesetz NRW bestehen-
de Barrieren jeglicher Art abzubauen und das 
Programm für alle zugänglich zu machen.

Gute Programme können immer noch besser 
werden. Daran arbeiten wir täglich mit gro-
ßem Engagement.

Wir überprüfen oft und mit System, ob die von 
uns gemeinsam vereinbarten Qualitätsziele 
erfüllt werden. Wir üben offene und regelmäßi-
ge Programmkritik mit internen und externen 
Kritikern, mit den Hörerinnen und Hörern, Zu-
schauerinnen und Zuschauern sowie Nutzerin-
nen und Nutzern. In Monitoringrunden werden 
Sendungsreihen unter die Lupe genommen, 
Moderatorinnen und Moderatoren getestet, es 
wird wichtiges Feedback zu neuen Formaten 
eingeholt. Die Medienforschung überprüft nicht 
nur die Akzeptanz unserer Angebote, sondern 
liefert auch Hintergründe zu Veränderungen 
im Medienkonsum. Diese Erkenntnisse sind für 
die Redaktionen sehr wichtig. Egal, ob es um 
neue Techniken, moderne Sendekonzepte und 
Präsentationsformen oder neue gesellschaft-
liche Entwicklungen geht – wir lernen nie aus. 
Regelmäßige Schulungen und Weiterbildungen 
sind für Festangestellte und für freie Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter fester Bestandteil des 
Arbeitslebens im WDR.

Zwei große Projekte stehen stellvertretend 
für die Veränderungen unserer Arbeits- und 
Produktionsprozesse, die bereits realisiert sind 
beziehungsweise in den nächsten Jahren noch in 
Angriff genommen werden.

Mit dem Projekt »Radio 2020« werden wir 
die Rahmenbedingungen durch einheitliche 
und einfach zu bedienende Technik verbes-
sern. Ein neues Programmplanungstool, in dem 
künftig das Programm aller Wellen geplant wird, 
sorgt für Transparenz. Über Redaktionsgrenzen 
hinweg lassen sich dann vernetzte Planungsab-
läufe ganz einfach realisieren. Auch im Projekt 
»tv 20:15« steht die Optimierung der Workflows 
im Zentrum. Mit »tv 20:15« soll ein integrierter 
Arbeitsablauf, der von der Idee bis zur Archivie-
rung einer Produktion reicht, realisiert werden. 
Die Fernsehproduktion wird damit schneller, 
effizienter und kostengünstiger. Beide Projekte 
sollen helfen, die Wettbewerbsfähigkeit des 
WDR zu erhalten.

Wir legen einen Schwerpunkt auf die Ent-
wicklung junger Formate. Mit Mitteln aus 
dem hauseigenen Innovationstopf ausgestattet, 
sollen in einer Projektredaktion neue, unkon-
ventionelle Sendungen und Angebote entste-
hen, die auch jungem Publikum gefallen, das 
wir nicht mehr so gut mit unseren Programmen 
erreichen. Dies sind nur einige Beispiele, wie der 
WDR sich zukunftsfähig machen will.

Die nachfolgenden Richtlinien geben Auskunft, 
wie wir unseren Programmauftrag nach § 4 
WDR-Gesetz erfüllen wollen. An den gesetzli-

Zu den großen Projekten 
gehören »Radio 2020« 
und »tv 20:15«. Eine 
Projektredaktion entwi-
ckelt unkonventionelle 
Sendungen.

»Frau Heinrich und die 7 Todsünden« ist eine Gemein-

schaftsproduktion von Einsfestival und »Planet Schule«

Die HD-Zentralregie der Fernsehstudios A und B, der größten Innenstadtstudios des WDR
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chen Vorgaben dieses Programmauftrags ori-
entieren sich die Zielsetzungen der Programm-
richtlinien, an den verbindlichen Vorgaben 
wollen wir uns messen lassen. Vorgaben zur 
inhaltlichen Ausgestaltung der Programmricht-
linien sind in § 4a WDR-Gesetz »Erfüllung des 
Programmauftrags« definiert.

Demnach sollen die Programmrichtlinien 
insbesondere Aussagen zur näheren Ausgestal-
tung und Durchführung des Programmauftrags 
enthalten. Darüber hinaus sollen sie Auskunft 
über die Schwerpunkte, die wir uns setzen, über 
Vorhaben zur Programmentwicklung sowie zur 
Stärkung des Regionalbezugs geben. Grund-
sätze zur Sicherung unserer journalistischen 
und qualitativen Standards gehören wie auch 
Strategien zur Stärkung der Zuschauerbindung 
und -beteiligung ebenfalls in die Programm-
richtlinien.

Diese Programmrichtlinien sind das Ergebnis 
eines breiten und intensiven Diskussionsprozes-
ses innerhalb des WDR, in dem erstmals Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus verschiedenen 
Hierarchieebenen medienübergreifend unsere 
Leistungen und Ziele debattiert und bestimmt 
haben – auch als Zeichen unserer lebendigen 
Dialogkultur und des zunehmend gemeinschaft-
lichen Engagements aus Fernsehen, Hörfunk 
und Internet.

Die Programmrichtlinien sind unsere Vorstel-
lung von einem modernen öffentlich-rechtli-
chen Rundfunkprogramm. Sie sind Ausdruck 
unseres gesetzlichen Auftrags, unseres 
Selbstverständnisses – und sie sind ein Ver-
sprechen an unser Publikum.

Inwieweit wir unseren Auftrag und im Zuge 
dessen unsere selbst gesetzten Ziele erreicht 
und unsere Versprechen erfüllt haben, darüber 

werden wir im Rahmen eines alle zwei Jahre zu 
erstellenden Berichts Rechenschaft ablegen. Der 
Intendant legt diesen dem Rundfunkrat vor. Der 
Rundfunkrat berät den Intendanten in allgemei-
nen Programmangelegenheiten, wirkt auf die 
Erfüllung des Programmauftrags hin, überwacht 
dessen Einhaltung und fasst Beschlüsse zu Maß-
nahmen des Intendanten von grundsätzlicher 
Bedeutung fürs Programm.

Die Neuauflage unserer Programmrichtlinien 
folgt in ihrer Darstellung den thematischen 
Kernbereichen unseres Programms, setzt 
Schwerpunkte, gibt Beispiele und Ausblicke. 
Vor der gesetzlich verankerten Fortschreibung 
der Richtlinien werden wir überprüfen, ob sich 
dieses neu gewählte Verfahren bewährt hat und 
auch in Zukunft angewandt werden soll.

»Diese Programmrichtlinien sind 
das Ergebnis eines breiten und 
intensiven Diskussionsprozesses 
innerhalb des WDR.«

Zur Stärkung der hintergründigen Berichterstattung baut der Leiter des Politmagazins »Monitor«,  

Georg Restle, das neue »Investigative Ressort« des WDR auf
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       WIR ORDNEN 
GESCHEHNISSE EIN  
           UND BIETEN 
VERLÄSSLICH 
         ORIENTIERUNG. 
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SORGFÄLTIG UND SCHNELL

In der Information sind wir die Nummer 1. 
Sorgfältig recherchierte Fakten so schnell wie 
möglich in Radio, Fernsehen und Internet zu 
verbreiten, gehört zu unserem Kerngeschäft.
Wir berichten jederzeit und umfassend über die 

Regionen, das Land Nord-
rhein-Westfalen, Deutsch-
land und die Welt. Unsere 
Redaktionen, Studios und ein 
Korrespondentennetzwerk im 
In- und Ausland stehen für die 
hohe journalistische Qualität 
der Information. Wir haben die 
Köpfe und das Know-how, um 
wichtige Themen zu vertiefen, 
zu erläutern, Zusammenhänge 

aufzuzeigen und aus unterschiedlichen Perspek-
tiven darzustellen.

Zuverlässige Orientierung in einer Flut von 
Informationen zu bieten, sehen wir als Kern des 
öffentlich-rechtlichen Auftrags. Unser Anspruch: 
Das Publikum soll und kann unseren Recher-
chen und Analysen vertrauen.

Mit unseren Informationsangeboten setzen 
wir einen hohen professionellen Standard. Der 
WDR informiert unabhängig und überparteilich. 
Wir berichten wahrhaftig, fair und kompetent. 

Wir sind keiner Konfliktpartei verpflichtet und 
hören immer auch die Gegenseite. Wir nutzen 
vielfältige Quellen und prüfen ihre Vertrauens-
würdigkeit. Interessengeleitete Informationen 
und Äußerungen machen wir kenntlich.

Diesen Grundsätzen folgend schaffen wir 
Angebote, die als »Faktor des Prozesses freier 
individueller und öffentlicher Meinungsbildung« 
dienen können, wie es unser gesetzlicher Auf-
trag verlangt (vgl. WDR-Gesetz, § 4).

Das gilt in gleicher Weise für die Informationen 
und Sendungen, die der WDR zum ARD-Pro-
gramm beiträgt. Er nimmt dabei als größter 
Zulieferer im Senderverbund eine herausragen-
de Rolle ein.

 
VERSTÄNDLICH UND VERLÄSSLICH

Rund um die Uhr schärfen Journalistinnen und 
Journalisten in Radio, Fernsehen und Internet 
das Informationsprofil des Westdeutschen 
Rundfunks. Der Tag beginnt mit den vielfältigen 
aktuellen Angeboten der Radioprogramme von 
1LIVE bis Funkhaus Europa – zielgruppengerecht 
aufgearbeitet und immer verlässlich. Im Fernse-
hen greift das vom WDR produzierte »ARD-Mor-
genmagazin« schnell und kompetent aktuelle 
Ereignisse in und aus aller Welt auf.

WDR 2 informiert als aktuellster Tagesbegleiter 
in Nordrhein-Westfalen rund um die Uhr über 
die relevanten Ereignisse des Tages aus Nord-
rhein-Westfalen, Deutschland und der Welt. 
Aktuelle Informationssendungen bilden auch 
das Gerüst von WDR 5 – mit dem Blick hinter 
die Schlagzeilen und dem besonderen Interesse 
an Hintergrund und Einordnung.

Im WDR FERNSEHEN sind die elf »Lokal-
zeit«-Ausgaben, »WDR aktuell« sowie die 
»Aktuelle Stunde« für unser Publikum die erste 
Informationsquelle über regionale und landes-
weite Ereignisse.

Im WDR Text, unserem Videotextangebot, findet 
das Publikum jederzeit aktuelle Informationen 
aus Politik, Kultur, Wirtschaft und Sport in 
Nordrhein-Westfalen. Zahlreiche Serviceseiten 
runden das Angebot ab.

wdr.de bietet jederzeit Zugriff auf Informationen 
aus Nordrhein-Westfalen und aller Welt, setzt 
eigene Schwerpunkte zu den Themen – stets 
ergänzt durch ausgewählte Audios und Videos 
aus dem Hörfunk- und Fernsehprogramm. Die 
Mediathek gibt zudem einen Überblick über 

1. Aktuelle Information und  
Hintergrundberichterstattung
 

Elif Senel informiert bei Funkhaus Europa in der Sendung »Piazza« aus den Hauptstädten der Welt

»Der WDR steht für hohe jour-
nalistische Qualität. Er bietet 
Orientierung in einer Flut von 
Informationen und greift die 
Themen auf, welche für die Men-
schen relevant sind.«
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die Programmleistungen des ganzen Hauses: 
Radio- und Fernsehsendungen zum Nachhören 
und Nachschauen, wann immer und wo immer 
man will.

Damit der WDR in einer sich ständig wan-
delnden Medienlandschaft auch künftig in der 
aktuellen Berichterstattung führend bleibt, 
qualifizieren sich Redakteurinnen und Redak-
teure kontinuierlich für neue inhaltliche und 
dramaturgische Herausforderungen. Wir stellen 
unsere Technik auf die Erfordernisse einer ver-
netzten und digitalisierten Produktion ein, sind 
immer auf dem neuesten Stand und bieten eine 
immer schnellere Informationsvermittlung an.

Wir suchen den Dialog mit unserem Publikum 
und begegnen den Menschen auf Augenhöhe. 
Das heißt, wir reagieren offen auf Kritik und An-
regungen und bieten unserem Publikum geeig-
nete Foren für seine Rückmeldungen. Der WDR 
ist offen für Kontakte: an Programm- oder Redak-
tionshotlines, per Mail, in Internetgästebüchern 
und in sozialen Netzwerken. Informationen und 
Reaktionen aus dem Publikum finden so auch 
den Weg in aktuell produzierende Redaktionen 
von Hörfunk, Fernsehen und Internet.

Wir greifen die Themen auf, die für die Men-
schen relevant sind. Gesprächswertigkeit ge-
hört dazu. Anregungen, Kommentare und Kritik 
unseres Publikums – insbesondere in sozialen 
Netzwerken – werden als Quelle unserer Pro-
grammarbeit immer wichtiger. Selbstverständ-
lich werden auch diese Informationen anhand 
der im WDR üblichen professionellen Standards 
für Relevanz und journalistische Sorgfalt ge-
prüft, bevor sie Teil der Berichterstattung oder 
der weiterführenden Recherche werden.

Wir sehen es als wichtige Aufgabe des Pro-
gramms an, schon Kindern und Jugendlichen 

aktuelle Informationen in altersgemäßer Form 
anzubieten. Informationsangebote im Kinder-
radiokanal KiRaKa und Fernsehsendungen wie 
»neuneinhalb« holen unser junges Publikum in 
seiner Lebenswirklichkeit ab. Auch über eine 
Identifikation mit Musik und jungem Lebensge-
fühl kann Interesse für Informationsangebote 
geweckt werden – unsere junge Welle 1LIVE 
beweist dies täglich.

Bundestagswahl 2013: WDR-Chefredakteur Jörg Schönenborn (links) und Ulrich Deppen-

dorf, Leiter des ARD-Hauptstadtstudios, analysieren die ersten Hochrechnungen

Experten diskutieren in der Sendung »Hart aber fair« über Flüchtlinge in Deutschland

WIR WOLLEN GUTE QUOTEN, MACHEN 
UNS ABER NICHT DAVON ABHÄNGIG

Quantitative und qualitative Untersuchungen 
der Medienforschung sind wichtige Instru-
mente, um die Wertigkeit unserer Informati-
onsangebote zu erhalten und zu steigern. Wir 
nutzen internes und externes Feedback als 
Ansporn, um noch besser zu werden, denn wir 
wollen unserem Publikum ein erstklassiges 
Programm bieten.

 

Der WDR ist der größte Zulieferer im 
Senderverbund der ARD.
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HINTERGRÜNDIG UND NACHHALTIG

In einer Welt, in der zahllose Anbieter in allen 
Medien immer mehr und immer schneller 
Informationen verbreiten, ist Orientierung 
nötig. Die liefern wir mit einer fundierten Hinter-
grundberichterstattung, die zum öffentlich-recht-
lichen Markenkern des WDR-Programms gehört. 
Sie geht über die tagesaktuelle Berichterstattung 
hinaus, erklärt Ursachen, Zusammenhänge und 
langfristige Entwicklungen, beleuchtet die Motive 
handelnder Personen oder Interessengruppen 
und kontrolliert Entscheider in Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft. Unsere Reporterinnen und 
Reporter sowie Redakteurinnen und Redakteure 
decken durch investigative Recherchen Missstän-
de auf und stoßen öffentliche Debatten an. Dabei 
scheuen wir uns nicht, klare Standpunkte zu 
vertreten und eine Haltung zu haben.

Indem wir eigene Themenschwerpunkte 
setzen und beständig nachhaken, schaffen wir 
journalistische Nachhaltigkeit, die gesell-
schaftliche und politische Veränderungen 
bewirken kann.

Im Hörfunk sind Hintergrundberichte der Mar-
kenkern von WDR 5. Hierfür stehen etwa die 
Radiofeatures in den Sendereihen »Dok5« und 

»Tiefenblick« oder das »Mor-
genecho« mit Hintergründen 
und Analysen zum aktuellen 
politischen Geschehen. WDR 3 
bietet Hintergründe vor allem 
zu kulturellen und gesell-
schaftspolitischen Themen, zum 
Beispiel im »Kulturfeature«.

Im Fernsehen stehen Sendun-
gen wie »Monitor«, »die story«, 
»Westpol«, »Könnes kämpft« und 
»Sport inside« für investigativen 
Journalismus, der eigene Themen 
setzt und für Schlagzeilen sorgt: 
sei es bei der Berichterstattung 
über die Finanz- und Banken-
krise, die Energiewende oder 

Doping im Sport. Wie wichtig die Erläuterung von 
Hintergründen gerade in der komplexen Welt der 
Wirtschaft ist, zeigen die Magazine »markt« und 
»plusminus« sowie im Hörfunk die werktägliche 
Sendereihe »Profit« auf WDR 5. Hier werden Zu-
sammenhänge dargestellt und die Interessen der 
handelnden Personen und Institutionen deutlich 
gemacht, wenn es zum Beispiel um die Arbeits-
bedingungen bei Billigdiscountern oder die Ursa-
chen von Lebensmittelskandalen geht. Dadurch 
schaffen wir Vertiefung und Verständlichkeit, die 
von unserem Publikum hoch geschätzt wird.

Mit unseren Gesprächsformaten im Ersten, dem 
»Presseclub«, »Hart aber fair« und »Menschen 
bei Maischberger«, vertiefen wir in lebhaf-
ten und lebensnahen Diskussionen aktuelle 
Entwicklungen aus Politik und Gesellschaft. 
Dabei bieten wir unseren Zuschauerinnen und 
Zuschauern die Möglichkeit, die Positionen un-
terschiedlicher Diskussionsteilnehmerinnen und 
-teilnehmer im direkten Vergleich zu erleben 
und wollen ihnen durch das Aufzeigen eines 
möglichst breiten Meinungsspektrums dabei 
helfen, auch zu kontroversen Themen ihren 
eigenen Standpunkt zu finden. Intensive Debat-
ten, persönliche Schilderungen oder die bewusst 
sachorientierte Analyse eines Themas können 
auf unterschiedlichen Ebenen gleichermaßen 
zum Erkenntnisgewinn der Zuschauerinnen und 
Zuschauer und zu ihrer Orientierung beitragen.

Sendungen wie der »Weltspiegel« oder »WDR 
Weltweit« tragen dazu bei, dass die Ursachen 
internationaler Konflikte oder die Auswirkun-
gen der Globalisierung von unserem Publikum 
besser verstanden werden. Dafür sorgen eigene 
Korrespondentinnen und Korrespondenten 
sowie Reporterinnen und Reporter, die vor Ort 
recherchieren und sich ein umfassendes Bild 
machen können. Neben dem Format »Bericht 
aus Brüssel« vermitteln wir in unseren Nach-
richtensendungen und Magazinen europäische 
Sichtweise anschaulich und verständlich.

In den regionalen Programmen wie der 
»Aktuellen Stunde« und der »Lokalzeit« sowie 
verschiedenen Wellen des Hörfunks liefert der 
WDR wichtige Hintergründe zu politischen und 

»Fundierte Hintergrundbericht-
erstattung gehört zum öffent-
lich-rechtlichen Markenkern des 
WDR und bildet in Fernsehen, 
Hörfunk und Internet einen 
zentralen Bestandteil der Pro-
gramme. So schaffen wir jour-
nalistische Nachhaltigkeit, die 
gesellschaftliche und politische 
Veränderungen bewirken kann.«

Thomas Heyer und Catherine Vogel, eines der  

Moderatorenpaare der »Aktuellen Stunde«
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gesellschaftlichen Themen und Ereignissen in 
Nordrhein-Westfalen. Gerade in der Region 
ist die nachhaltige Hintergrundberichterstat-
tung eine große Stärke des WDR. Beispielhaft 
dafür sind die Recherchen und Berichte zum 
rechtsextremistischen Netzwerk NSU in Nord-
rhein-Westfalen oder zum Korruptionsskandal 
rund um die Kölner Messehallen.

Auch im Internet setzt der WDR auf Hinter-
grundberichterstattung: Sowohl wdr.de als 
auch die zahlreichen sendungsbegleitenden 
Internetauftritte bieten einordnende Artikel 
und Grafiken sowie umfassende Dossiers, die 
über die Abbildung der Aktualität weit hinaus 
reichen. Interviews und Zitate können in voller 
Länge abgerufen, Dokumente eingesehen und 
Quellen im Zusammenhang überprüft werden. 
Dadurch werden Recherchen transparent und 
nachvollziehbar.

So bietet das Internetangebot des WDR eine 
öffentlich-rechtliche Alternative zur und Orien-
tierung in der Unübersichtlichkeit des Internets 
und seinen oft schwer zu überprüfenden Infor-
mationen und zweifelhaften Quellen.

 
INNOVATIV UND INVESTIGATIV

Hintergrundberichterstattung bleibt für den 
WDR eine zentrale Aufgabe. Insbesondere mit 
selbst gesetzten, investigativ recherchierten 
Geschichten, die Hintergründe beleuchten, 
kann auch ein neues, jüngeres Publikum 
erreicht werden. Dies gilt vor allem für die 
Verbreitung im Internet, wo einzelne Magazin-
berichte oder Dokumentationen heute schon 
ein Millionenpublikum erreichen. Im Hörfunk 
bündelt das »ARD Radiofeature«, das einmal 
im Monat auf WDR 5 (»Dok5«) ausgestrahlt 
wird, aufwändige Recherchen zu Hintergründen 
und komplexen Zusammenhängen aktueller 
Themen. Deshalb wollen wir Hintergrundbe-
richterstattung in unserem Programm stärken 
und weiterentwickeln.

Im Fernsehen ist zu diesem Zweck ein »Inves-
tigatives Ressort« etabliert worden. Auch im 
Hörfunk und im Internet will der WDR diese 
Form der Berichterstattung weiter voranbrin-
gen. Diese Initiativen sollen künftig miteinan-
der vernetzt werden. Ziel ist, die Kooperation 
zwischen Hörfunk, Fernsehen und Internet bei 

rechercheintensiven Stoffen zu fördern und eine 
breitere medienübergreifende Veröffentlichung 
zu gewährleisten.

Dabei ist es auch wichtig, dass wir aufwän-
dig recherchierte, exklusive Geschichten 
im Programm noch besser sichtbar machen, 
beispielsweise auch durch Programmschwer-
punkte, bei denen journalistisch herausra-
gende Dokumentationen in der Primetime 
beispielsweise mit fiktionalen oder Talkforma-
ten kombiniert werden.

Das Internet bietet für Hintergrundbericht-
erstattung ganz neue Recherchewerkzeuge, 
Darstellungsformen und Möglichkeiten der 
Vernetzung und Interaktion, zum Beispiel durch 
die Auswertung neuartiger digitaler Quellen wie 
Wikileaks oder umfassender Behördendaten, 
die auf Basis des Informationsfreiheitsgesetzes 
abgefragt werden. Dazu gehören auch neue 
Methoden wie das »Crowdsourcing« über die 
sozialen Medien. Komplizierte Zusammen-
hänge und Analysen lassen sich im Netz etwa 
mit interaktiven Karten anschaulich darstellen. 
Perspektivisch will der WDR diese Möglichkei-
ten künftig stärker nutzen, um auch über das 
Internet einen journa-
listischen Mehrwert zur 
aktuellen Berichterstat-
tung zu liefern. 

Aus dem Moderatorenteam des »ARD-Morgenmagazins«: v. l. n. r. Anne Gesthuysen, Donald Bäcker,  

Sven Lorig, Peter Großmann und Susan Link

Auf wdr.de oder in den sendungsbegleiten-
den Internetauftritten sind Artikel, Grafiken 
und umfassende Dossiers abrufbar.



          WIR KENNEN 
DIE MENSCHEN 
                  IM LAND UND 
   SPRECHEN IHRE 
                     SPRACHE. 
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GESCHICHTEN, DIE NRW BEWEGEN

Wir machen Rundfunk für die Menschen in 
Nordrhein-Westfalen. Jeder zweite Radiohörer 
und jede zweite Radiohörerin schaltet täglich 
eine unserer Hörfunkwellen ein und jedes dritte 

Fernsehgerät im Land zeigt an 
quotenstarken Tagen eine Sen-
dung der »Lokalzeit«. Unsere 
regionalen Angebote im Radio, 
im Fernsehen und im Internet 
stehen für schnelle Informa-
tion und kompetente sowie 
seriöse Berichterstattung. Wir 
erzählen Geschichten aus dem 
Alltag und sind auf Augenhöhe 
mit unseren Zuschauerinnen, 
Zuschauern, Hörerinnen und 
Hörern. Das heißt, wir stellen 
komplizierte Sachverhalte 
verständlich dar, erläutern po-

litische Diskussionen an lebensnahen Beispielen 
und liefern praktisch verwertbare Service- und 
Hintergrundinformationen. Das Lebensgefühl 
der Menschen und der Gesprächswert sind wich-
tige Kriterien für die Auswahl von Themen und 
deren Darstellung in unseren Sendungen.

NÄHER AN DEN MENSCHEN

Radio, Fernsehen und Internet kommen bei 
uns von nebenan. Mit elf Studios sind wir in 
allen Regionen vertreten – und zwar in Köln, 
Düsseldorf, Aachen, Bielefeld, Bonn, Dortmund, 
Duisburg, Essen, Münster, Siegen und Wupper-
tal. Wir entsprechen damit dem Auftrag, »im 
Programm der regionalen Gliederung unse-
res Sendegebietes Rechnung zu tragen« (vgl. 
WDR-Gesetz, § 4). 

Die »NRW-Infos« auf WDR 2 und die »Lokalzeit« 
des WDR FERNSEHENS sind zum Inbegriff 
der regionalen Berichterstattung der Studios 
geworden. Unsere Sendungen sind live und im-
mer topaktuell. Für viele Menschen gehören sie 
ganz selbstverständlich zum Alltag – für einige 
schon seit Jahrzehnten. Auf diese enge Bindung 
zu unseren Hörerinnen und Hörern sowie 
Zuschauerinnen und Zuschauern sind wir stolz. 
Dieses Vertrauen wollen wir uns auch weiterhin 
verdienen: durch einen verantwortungsvollen 
Umgang mit Menschen und Themen. 

REGIONALER QUALITÄTS- 
JOURNALISMUS

Wir kennen uns in Nordrhein-Westfalen bes-
tens aus, denn wir sind ein Teil davon. Wir sind 
unabhängig von wirtschaftlichen oder sonstigen 
Interessen und einem regionalen Qualitätsjour-
nalismus verpflichtet. Wir recherchieren Hinter-
gründe und decken Missstände auf, wir stellen 
Fragen und gehen den Dingen auf den Grund. 

Das Spektrum unserer Themen ist so viel-
fältig wie das Land, seine Menschen und 
Regionen. Die Sendungen bilden dabei alle As-
pekte des Lebens ab – Politik und Gesellschaft, 
Bildung und Sport, Arbeit und Freizeit, Kunst 
und Küche, Familie, Alltag und Lebensgefühl, 
Kultur, Religion und Brauchtum.

Im WDR FERNSEHEN zeigen wir unseren 
engen Bezug zu Nordrhein-Westfalen. Wir 
informieren in »WDR aktuell« über das Ge-
schehen im Land. Die »Aktuelle Stunde«, das 
Informationsmagazin im WDR FERNSEHEN, 
und die elf »Lokalzeit«-Ausgaben haben höhere 
Marktanteile als jemals zuvor und täglich ein 
Millionenpublikum. Am Vorabend ist das WDR 
FERNSEHEN Marktführer unter allen Pro-
grammen in Nordrhein-Westfalen. Auch beim 
jüngeren Publikum unter 49 Jahren kommen die 
Regionalsendungen gut an. Jede Woche widmen 
wir uns in der Primetime am Hauptabend in der 
»Doku am Freitag« mit regionalen Dokumenta-
tionen ausführlich dem Leben der Menschen in 
Nordrhein-Westfalen. 

2. Der WDR, zu Hause in NRW

Karin Niemeyer aus dem Moderatorenteam der  

»Lokalzeit aus Dortmund«

»Wir sind auf Augenhöhe mit  
unseren Zuschauerinnen,  
Zuschauern, Hörerinnen und 
Hörern. Sie vertrauen uns. Dieses 
Vertrauen wollen wir uns auch 
weiterhin verdienen: durch einen 
verantwortungsvollen Umgang 
mit Menschen und Themen.«
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Vom »NRW-Quiz« bis zur »Servicezeit« – in allen 
denkbaren Variationen spielen die Themen im 
Land oder beziehen sich darauf. Das Magazin 
»Westpol« zeigt die Auswirkungen der Politik auf 
das Land. Wir beweisen mit üppigen Bildern und 
leckeren Rezepten, dass Nordrhein-Westfalen le-
cker, süß und auch wunderschön ist. Wir sind da, 
wo was los ist im Land, beim Karneval, den Kölner 
Lichtern, beim Schützenfest in Neuss, der Waren-
dorfer Hengstparade und in den Sportstadien. 

Regionale Themen finden überall im Pro-
gramm unserer sechs Hörfunkwellen statt 
– an jedem Tag der Woche zu praktisch jeder 
Tageszeit. Jeweils zur halben Stunde sind in den 
»WDR 2 NRW-Infos« aktuelle, relevante Themen 
aus dem Alltag der Menschen in den Regionen 
und Stimmen aus der Nachbarschaft zu hören. 
Diese Sendungen haben wir mit großem En-
gagement aller Redaktionen neu ausgerichtet. 
Sie enthalten jetzt neben Kurznachrichten auch 
Live-Reportagen, Hintergrundberichte und Kom-
mentare. Um Landespolitik und um Themen von 
nebenan geht es bei WDR 5 im NRW-Magazin 
»Westblick«, die Publikumssendung »Stadtge-
spräch« setzt Themen. 1LIVE unterhält und 
informiert aus dem »Sektor« und stiftet so eine 
besondere regionale Identität für die junge 
Zielgruppe. Die aktuelle Kulturberichterstattung 
in den »Resonanzen« auf WDR 3 mit der Abbil-
dung der regionalen Kulturlandschaft und die 
Heimatverbundenheit von WDR 4 sind weitere 
Beispiele für den Stellenwert des Regionalen in 
unserem Programm. Mit zahlreichen Auftritten 
in ganz Nordrhein-Westfalen bringen die WDR 
Klangkörper Musik und Kultur in alle Regionen 
des Landes.

Nähe zu den Menschen im Land ist für uns 
auch im Internet typisch. Das Programm im 
Internet ist minutenaktuell und hintergründig, 
es ist multimedial und lässt sich auch unterwegs 
nutzen. Per Livestream senden wir das WDR 
Fernsehprogramm und alle Hörfunkwellen. Vie-
le der einzelnen Sendungen und Beiträge stellen 
wir in der WDR Mediathek bereit. 

Wir bereiten unsere regionalen Inhalte für 
Smartphones und Tablets auf. So erreichen 
wir auch verstärkt jüngeres Publikum. Wir 
nutzen soziale Netzwerke für den Dialog mit 
den Menschen, die uns zuschauen und zuhören, 
sodass sie Impulse für die Programmgestaltung 
geben können. Dieser direkte Austausch bringt 

Anregungen und Kritik fürs Programm, er ist 
fordernd und bereichernd. 

GUTES PROGRAMM FÜR NRW – AUCH 
IN ZUKUNFT

In den vergangenen Jahren haben wir unsere 
Regionalstudios technisch für die Zukunft 
umgerüstet. Von Aachen bis Bielefeld pro-
duzieren wir digital und vernetzt; Ton- und 
Videobänder sind Geschichte. Dadurch sind wir 
noch schneller und effizienter in der Berichter-
stattung – bei bester technischer Qualität.
Wir setzen uns immer neue Ziele und arbeiten 
mit Leidenschaft an der Entwicklung unserer 
Programme. Wir sind die ersten und häufig die 
schärfsten Kritiker unserer Sendungen. Zu der 
ausgeprägten internen Kritikkultur kommen 
die regelmäßigen Umfragen unter den Hörerin-
nen, Hörern, Zuschauerinnen und Zuschauern 
deren Ergebnisse unmittelbar in die Programme 
eingehen. Mit großem Aufwand schulen wir die 
Reporter, Autoren und Redakteure, damit auch 
Formate mit Tradition, wie die »Lokalzeit« und 
die »Aktuelle Stunde«, kontinuierlich weiterent-
wickelt werden. 

Deshalb haben wir in Nordrhein-Westfa-
len viel erreicht. Die Menschen kennen und 
vertrauen uns, sie wissen, dass wir schnell auf 
aktuelle Ereignisse reagieren. Sympathisch, se-
riös und nah dran, so beschreiben sie uns. Den 
Menschen sind wir wichtig, das wissen wir aus 
vielen Gesprächen und auch Umfragen. Wir sind 
eng mit dem Land verbunden und werden von 
den Menschen als das wahrgenommen, was wir 
sein wollen und sind: ein Stück Heimat.

Im »NRW Duell« prüft Bernd Stelter, wie gut sich seine Kandidatinnen und Kandidaten in NRW auskennen





                 WIR GEBEN 
DER KULTUR EINE  
      PLATTFORM, 
  FÖRDERN TALENTE
      UND PRÄSENTIEREN 
                   STARS. 
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DER WDR IST KULTUR

Nordrhein-Westfalen ist ein Land mit reicher 
Kultur zwischen Bühne und Brauchtum. 
Der WDR ist Teil Nordrhein-Westfalens und 
berichtet über Ereignisse, Entwicklungen und 
Personen des kulturellen Lebens. Als Produzent 
und Veranstalter schaffen wir selbst Kultur, 
sind bedeutender Motor der Kulturwirtschaft 
und fördern Künste und Künstler. Außerdem 
dokumentieren wir die Kultur und das Leben der 
Menschen im Land.

Damit ermöglicht der WDR Zugang zu Kultur 
und Diskursen, bietet Orientierung und schafft 
Nähe, Identifikation, Verständnis und eine 
Verbindung zwischen Kultur, Gesellschaft und 
Religion. Das sind Aufträge der Gesellschaft 
an uns.

Es gibt mehr als nur eine Kultur. Kulturen 
sind vielfältig und dynamisch: Alltagskultur und 
Avantgarde, Hochkultur und Nischenkultur, 
Subkultur und Popkultur. Neugier genügt als 
Voraussetzung für Kulturgenuss und gesell-
schaftliche Teilhabe. Der WDR verpflichtet 
sich in einer Weise zur kulturellen Bildung, die 
ein tieferes Verständnis der Vielfalt von Kultur 
ermöglicht, nicht nur im Hinblick auf Hoch- und 
Alltagskultur, sondern vor allem in Hinblick auf 
kulturelle Veränderungen durch Menschen mit 
Migrationshintergrund.

3. Kultur und Gesellschaft
 

»WRO plays Dubstep«: Das WDR RUNDFUNKORCHESTER Köln interpretiert Titel aus der Dubstepszene

Die Doku »Der Pirat und sein Kapitän« ist Politikum und Psycho-

drama zugleich

Der Kabarettist Wilfried Schmickler liest beim »WDR 5 Litera-

turmarathon«
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Alle Formen von Kultur verbindet, dass sie im 
Gespräch, im gemeinsamen Erleben, in der 
Diskussion und Auseinandersetzung zu verste-
hen sind. Deshalb bietet der WDR zahlreiche 
Angebote zur Einordnung und ist offen für 
alle Formen von Kultur. Unsere Sendungen 
und Veranstaltungen tragen zur individuellen 
Meinungsbildung und zur gesellschaftlichen 
Identitätsbildung bei – immer mit dem Blick 
über den eigenen Tellerrand hinaus.

RADIO IST KULTUR

Zahlreiche Radiosendungen und Interne-
tangebote des WDR tragen Kultur schon im 
Titel: die Kulturmagazine »Mosaik«, »Resonan-
zen« und »Kultur am Sonntag« in WDR 3 und 
»Scala« in WDR 5, die Literaturmagazine »WDR 3 
Gutenbergs Welt« und »WDR 5 Bücher« sowie 
der Internet-»Kulturticker«. Dort – aber auch in 
tagesaktuellen Sendungen – berichten wir in 
allen Formen, von Rezension über Kommentar bis 
Feature, über Theater, Oper, Literatur, bildende 
Kunst, Medien, Musik, Film, Kulturpolitik, Glau-
bensfragen und die Verbindung zwischen Kultur 
und Gesellschaft. Außerdem ist der WDR mit 
zahlreichen hochwertigen Hörspielen, Features, 
Konzerten und öffentlichen Veranstaltungen 
immer auch selbst Kulturakteur.

Wo Kultur drin ist, muss aber nicht unbe-
dingt auch Kultur draufstehen: Regelmäßige 
Buch-, Kino- und Musiktipps finden sich in 
vielen Sendungen, das Brauchtum wird unter 
anderem in WDR 4 gepflegt. 1LIVE verbindet in 
»Klubbing« die Live-Lesung einer Schriftstellerin 
oder eines Schriftstellers mit einem Gespräch 
und DJ-Musik. Nah an gesellschaftlich wichtigen 
Themen und am Publikum sind der »MonTalk« 
und die »Sonntagsfragen« in WDR 2 und das 
»Tischgespräch« in WDR 5.

Kultur – das sind Geschichten und Gesprä-
che mit interessanten Menschen und mit 
unseren Hörerinnen und Hörern. Bei der 
24-Stunden-Lesung »WDR 5 Literaturmarathon« 
treffen Geschichten auf die offenen Ohren des 
Publikums im WDR Funkhaus und am Radio. 
Bei der WDR 3-Höreraktion »Lieblingsstücke« 
berichten Klassikfans von Musik, die in ihrem 

Leben eine große Rolle gespielt hat. Jeden 
Sonntag erzählen Prominente bei WDR 4 »Erst-
klassisch«, welches ihr Lieblingsstück ist. Kultur 
ist jeden Tag in WDR 3 und WDR 5 auch die 
lyrische Flaschenpost in Form eines liebevoll 
produzierten Gedichts.

 
IM WDR IST MUSIK

Der WDR sendet Musik der unterschiedlichs-
ten Genres in seinen Programmen und prä-
sentiert Musik in Konzerten. Der WDR fördert 
Musik durch Produktionen mit freien Ensem-
bles, Kompositionsaufträge, Wettbewerbe und 
Veranstaltungen wie »WDR 3 Open Auditions«, 
bei denen die Besten der Musikhochschulen 
in Nordrhein-Westfalen ihr 
Können live vor Publikum und 
im Radio beweisen.

1LIVE und WDR 2 laden 
regelmäßig zu exklusiven 
Radiokonzerten, WDR 4 
veranstaltet Wohnzimmerkon-
zerte und bildet mit WDR 3 
bei vielen Live-Übertragungen 
und Mitschnitten die Heimat 
der Klangkörper, Funkhaus Europa spiegelt als 
»Global Sounds Radio« kulturelle Vielfalt. 

Pionierarbeit leisten die »Wittener Tage für 
neue Kammermusik«, die »Tage Alter Musik 
in Herne« sowie das »WDR 3 Jazzfest«. Diese 
Festivals dokumentieren beispielhaft das große 
Engagement des WDR für neue Entwicklungen 

3. Kultur und Gesellschaft
 

Der chinesische Ausnahmepianist Lang Lang gibt der WDR 3-Sendung »Resonanzen« ein Live-Interview

»Der WDR ermöglicht Zugang  
zu Kultur und Diskursen und 
schafft eine Verbindung zwischen 
Kultur, Gesellschaft und Religion. 
Das ist unser gesellschaftlicher 
Auftrag.«
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und Künstlerinnen und Künstler im Bereich 
der Komposition, der Aufführungspraxis und 
des Jazz. Der »Rockpalast« liefert zahlreiche 
Rock- und Popkonzerthighlights für Fernsehen, 
Hörfunk und Internet. Auch die klassische Mu-
sik und die Jazzfestivals in Nordrhein-Westfalen 
haben ihre regelmäßigen Sendeplätze im WDR 
FERNSEHEN.

Bei jährlich 200 Konzerten der vier WDR Klang-
körper SINFONIEORCHESTER, RUNDFUNK- 

ORCHESTER, BIG BAND und 
RUNDFUNKCHOR können 
Menschen aller Altersklassen 
die Welt der Musik von der 
Renaissance bis zur Gegenwart 
erleben. In allen Genres der 
Klassik, Avantgarde, Jazz und 
Unterhaltung bringen wir die 
renommiertesten Künstler 
nach Nordrhein-Westfalen 
und im Radio, im Fernsehen 
sowie auf Tonträgern und di-
gitalen Verbreitungswegen zu 

unserem Publikum. ECHO und Grammy, Berlin, 
Kairo, Los Angeles und Tokio – auch internatio-
nal spielen wir in der ersten Liga.

»Unerhörtes« bietet »Plan M«, das vielfältige 
Musikvermittlungsprogramm der WDR Klang-
körper: Mit neuen und kreativen Konzertfor-
maten, Workshops und Mitmachprojekten 
begeistern wir Kinder ab dem Kindergartenalter 
und Jugendliche für uns und unsere Musik – im 
Konzertsaal genauso wie bei Besuchen in Schu-
len des Sendegebiets.

 

FERNSEHEN IST KULTUR

WDR FERNSEHEN bildet die schillernde und 
abwechslungsreiche Palette des Kulturlebens 
in Nordrhein-Westfalen in zahlreichen For-
maten ab. Unter der Kulturmarke »West ART« 
informieren wir im Magazin, im Kulturtalk und 
in den Meisterwerken über kulturelle Ereignisse 
und gesellschaftlich wichtige Themen – genau-
so wie im ARD-Kulturmagazin »ttt« und der 
preisgekrönten Büchersendung »Druckfrisch«. 
Zahlreiche hochwertige Dokumentationen und 
Dokumentarfilme im WDR und für die ARD und 
ARTE dringen tief in den gesellschaftlichen, 
kulturellen, geschichtlichen und religiösen 
Kosmos des Landes ein und liefern Anstöße zu 
vielen Debatten. Die vom WDR für Fernsehen 
und Kino produzierten fiktionalen Stoffe sind ein 
wichtiges Kulturgut und greifen immer wieder 
Themen auf, die in der Gesellschaft diskutiert 
werden; dies gilt auch für unsere Serien und 
Reihen wie beispielsweise den »Tatort«.

Großen Raum für einen weitgefassten Kulturbe-
griff bieten die unterschiedlichen Kabarett- und 
Comedyformate im WDR. Auch in den aktuellen 
Programmen des WDR wie der »Aktuellen Stun-
de«, den »Lokalzeit«-Ausgaben im Lande und 
dem vom WDR produzierten »Morgenmagazin« 
in der ARD ist Raum für aktuelle kulturelle 
Berichterstattung.

 

Das »KiRaKa-Familienkonzert« mit Prof. Plem (links),  

Frau Nina (Mitte) und »Don Quichotte« (rechts)

Jörg Hartmann als Peter Faber im »Tatort« aus Dortmund

»Der WDR ist die Plattform, 
auf der die Menschen in Nord-
rhein-Westfalen Kultur in allen 
Spielarten erfahren und genießen 
können. Mit unseren Sendungen 
und Veranstaltungen schaffen 
wir bezahlbare Kultur für alle.«
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INTERNET IST KULTUR

wdr.de bietet Kultur – publikumsnah und in-
novativ. Für digit liefern die Menschen ihre alten 
Fotos und Filme: wdr.de digitalisiert sie, stellt 
sie ins Netz und hilft so, ein Stück Alltagskultur 
zu bewahren und einer breiten Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. Mit 360-Grad-Panoramen 
können Fotos räumlich wahrgenommen werden, 
zum Beispiel vom Bergwerk Prosper Haniel. 2012 
haben beim medienübergreifenden Kulturan-
gebot »Ein Tag Leben in NRW« viele Hundert 
Menschen ihren Alltag mit Handys und Kameras 
für einen Dokumentarfilm festgehalten. Das 
Dossier »Weltreligionen« bietet Aktuelles und 
Hintergründe zu Islam, Christentum, Judentum, 
Buddhismus und Hinduismus. So ergänzen sich 
Programme von Hörfunk, Fernsehen und Internet 
perfekt im Medienmix.

Unmittelbarer Austausch findet bei Social TV 
und Social Radio und kommentierbaren Live-
streams statt. Die Nutzerinnen und Nutzer 
verfolgen eine Übertragung und können gleich-
zeitig auf dem »Second Screen« zum Beispiel 
via Facebook oder Twitter darüber diskutieren. 
Social TV gab es unter anderem zum »Tatort« 
oder zu Karneval, Social Radio zu besonderen 
Fußballereignissen. Unsere Programme werden 
in digitalen Zeiten so wieder zum Gemein-
schaftsereignis: Menschen sehen fern oder 
hören Radio und reden in Social Media darüber.

 
WIR BEWAHREN KULTUR

Kultur braucht Schutz. Wir wollen die Platt-
form sein, auf der die Menschen in Nord-
rhein-Westfalen Kultur in allen Spielarten 
erfahren und genießen können. Mit unseren 
Sendungen und Veranstaltungen gewährleisten 
wir Teilhabe an der kulturellen Weiterentwick-
lung und schaffen so bezahlbare Kultur für alle. 
Wir machen Kultur zugänglich und verständlich, 
sorgen also für »kulturelle Barrierefreiheit«. 
Neugier wird auch in Zukunft genügen. Kulturel-
le und gesellschaftliche Zusammenhänge wer-
den immer vielfältiger und komplexer; wir haben 
als öffentlich-rechtlicher Rundfunk die Erfah-
rung und Kompetenz, Orientierung zu bieten, 
Neues aufzuspüren und vor allem: Bedeutendes 
von Banalem zu trennen.

 

WIR WAGEN NEUES

Kultur und gesellschaftliche Diskussionen 
brauchen Freiraum, attraktive Sendeplät-
ze und ein kreatives Klima für Innovation 
und Überraschung. In multimedialen Zeiten 
entwickeln wir neue und 
attraktive Formen der Be-
richterstattung und des 
künstlerischen Ausdrucks 
wie Flashmobs der Klang-
körper auf öffentlichen Plätzen und digitalen 
Foren und präsentieren eigene Kulturereignisse, 
über die unser Publikum spricht.

Kultur ist keine Einbahnstraße: Über multime-
diale Kanäle können wir erfahren, was Men-
schen aller Altersklassen, Interessengruppen 
und Communities bewegt. Wo gibt es Trends 
und neue Entwicklungen? Was sind die kulturel-
len und gesellschaftlichen Themen?

Sabine Heinrich für »Ein Tag Leben in NRW«

»Der letzte schöne Tag« zeigt eine Familie, die mit der Trauer  

über den Freitod der Mutter leben muss

kultur und gesellschaft

Kultur braucht Schutz – und Freiraum für 
Innovation und Überraschung.
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WIR ERKLÄREN 
       ZUSAMMENHÄNGE 
   UND ÜBERRASCHEN         
                      DURCH NEUE 
       EINBLICKE. 
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VERSTÄNDLICHE WISSENSCHAFT

Den Dingen auf den Grund gehen, Expertin-
nen und Experten auf Augenhöhe interviewen, 
in Wissenschaft und Forschung die besten 
Antworten zu aktuellen und wichtigen Fra-
gen finden, einen wesentlichen Beitrag zum 
»lebenslangen Lernen« der Menschen leisten 
(vgl. WDR-Gesetz, § 4) – das ist Aufgabe der 
Wissenschaftssendungen beim WDR.

Genauso wichtig wie eine fundierte und 
unabhängige Recherche ist die verständliche 
Erläuterung und attraktive Präsentation auch 
komplizierter Sachverhalte. Wenn Ranga Yo-
geshwar im Studio mit einem Presslufthammer 
eine Mauer einreißt, geht es natürlich auch um 
den Showeffekt. Aber eben nicht nur. »Quarks 
& Co« erklärt, wie Lärm und Vibrationen die 
Gesundheit belasten und was man dagegen  
tun kann.

WISSEN AUF ALLEN KANÄLEN

Der WDR steht für eine starke Wissenschafts-
berichterstattung: »Quarks & Co« ist eine 
erfolgreiche Marke im WDR FERNSEHEN. Seit 
mehr als 20 Jahren geht die Sendung wöchent-
lich zur besten Sendezeit einem Thema auf den 
Grund – mit beachtlichem Erfolg vor allem auch 
in der jüngeren Zielgruppe. »Planet Wissen« 
läuft im Nachmittagsprogramm des WDR 
FERNSEHENS als Wissensformat mit einem 
hoch akzeptierten Onlineauftritt. »Leonardo 
– Wissenschaft und mehr« ist seit mehr als 
15 Jahren das einstündige Wissenschaftsmagazin 
im Hörfunk, das fünfmal wöchentlich ausge-
strahlt wird. Die Redaktion beliefert mit ihrem 
Know-how alle Radioprogramme und Online-
plattformen. wissen.wdr.de bündelt die Wissens-
angebote des WDR im Internet. »Planet Schule« 
präsentiert im Fernsehen und online Filme und 
Hintergrundinformationen sowie Materialien für 
den Unterricht. Die in Kooperation mit anderen 
ARD-Anstalten gestalteten Wissensformate 
»W wie Wissen«, »Nano« und »Xenius« gehören 
im Ersten, bei 3sat und ARTE zu den Aushänge-
schildern. Für Das Erste produziert der WDR die 
Mitmachsendung »Kopfball«.

4. Bildung und Wissenschaft

Ranga Yogeshwar moderiert »Quarks & Co« und erklärt in der Sendung »Geheimnisvolle Faszien – Neues vom Rücken« die menschliche Anatomie
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KEINE VORSCHNELLEN WAHRHEITEN

Eine kritische Wissenschaftsberichterstat-
tung hat beim WDR Tradition. Dazu gehört 
Hinterfragen, Einordnen und Orientieren.

Relevanz ist ein wichtiges Kriterium bei The-
menwahl und -aufbereitung. Themen aus dem 
Alltag der Menschen in Nordrhein-Westfalen 
haben in unseren Sendungen genauso Platz wie 
neue, internationale Erkenntnisse aus Wis-
senschaft und Forschung. Sensationen, Hypes 
und Spekulationen haben wir im Blick, prüfen 
diese sorgfältig und klären auf. Im Zweifel geht 
Gründlichkeit vor Schnelligkeit. Eine allein auf 
Sensationen abzielende Berichterstattung ist bei 
uns tabu.

Unser Publikum weiß, dass es unseren 
Inhalten vertrauen kann. Wir berichten über 
wissenschaftliche Erkenntnisse, ohne diese als 
endgültige Wahrheiten darzustellen. Wir zeigen, 
wie die Forschung zu ihren Ergebnissen kommt 
und welche Folgerungen sich daraus ableiten 
lassen. Das macht den Wissenschaftsbetrieb 
transparent und fördert den kritischen Umgang 
mit Medienprodukten.

 
UMWELT

Der Schutz der natürlichen Lebensgrundla-
gen hat in den WDR-Programmen eine große 
Bedeutung. Umweltschutz und Nachhaltigkeit 
wird nicht (nur) als Verzicht vermittelt, son-
dern auch als große Chance, die Gesellschaft 
zu modernisieren, ohne die Lebensbedingun-
gen zukünftiger Generationen zu gefährden. 
Umweltthemen finden sich täglich in der 
aktuellen Berichterstattung sowie in vertie-
fenden Hintergrundsendungen und -beiträgen 
in allen Programmen bis hin zu den beliebten 
wöchentlichen Tier- und Naturdokumentatio-

nen »Abenteuer Erde« im WDR FERNSEHEN 
und »Erlebnis Erde« im Ersten. Sie sensibilisie-
ren für Artenschutz und dokumentieren ein 
nachhaltiges Engagement für unsere Umwelt. 
Auch fiktionale Formate greifen Umweltthemen 
auf: So thematisiert etwa die 
»Lindenstraße« Umweltbelas-
tungen durch Tourismus und 
Automobilverkehr oder die 
Entstehung neuer Arbeitsplät-
ze in der Ökobranche.

Die Betroffenheit unserer 
Hörerinnen und Hörer ist 
bei Umweltgefahren wie der 
Belastung von Gewässern in 
Nordrhein-Westfalen naturge-
mäß größer als beim Regen-
waldverlust in Zentralafrika. 
Nur wer über die nötigen 
Informationen verfügt, kann sich einmischen 
und mitgestalten und zum Beispiel sein eigenes 
Konsumverhalten hinterfragen.

Die WDR-Programme widmen dem globalen 
Thema »Schutz des Weltklimas« breiten Raum 
und fragen in ihrer Berichterstattung auch nach 
der Verantwortung Deutschlands und seiner 
Bürgerinnen und Bürger.

Das Team von »Kopfball – Wissensreporter im Einsatz« (von links):  

Dr. Ulrike Brandt-Bohne, Adrian Pflug, Stefanie Carolin Terhörst, Burkhardt Weiß und Isabel Hecker

»Der WDR steht für eine kritische 
Wissenschaftsberichterstattung, 
die Wissenschaft und Forschung 
transparent macht und deren 
Ergebnisse einordnet. Der Schutz 
der natürlichen Lebensgrundlagen 
hat dabei in den WDR-Program-
men eine große Bedeutung.«
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PERSPEKTIVENWECHSEL 
GEHÖREN DAZU

Eine Stärke der WDR-Wissenschaftssen-
dungen ist, dass sie nicht nur naturwissen-

schaftliche Fragen angehen, 
sondern auch geistes- und 
gesellschaftswissenschaftli-
che Themen berücksichtigen. 
Wissenschaftsthemen werden 
in gesellschaftlichen, wirt-
schaftlichen, kulturellen und 
politischen Zusammenhängen 
erläutert. Hier bemühen wir 
uns, auch andere Ressorts eng 
einzubeziehen. Wer beispiels-
weise umfassend über das 
Klima berichten will, muss das 
Thema von mehreren Seiten 
angehen und sich mit Atmo-

sphärenforschung, Energie, Technik, Emissions-
handel und Gesundheitsfolgen beschäftigen.

 
VERNETZUNG DER RESSOURCEN

Die WDR-Wissenschaftsredaktionen bilden 
zusammen mit der Redaktion Bildung eines 
der größten Fachressorts dieser Art in der 

deutschen Medienwelt. Bei Wissensthemen 
ist der WDR eine feste Größe in der ARD. Die 
Redaktionen stellen ihre fachliche Kompetenz 
allen Programmen des WDR und der ARD zur 
Verfügung. Um die vorhandenen Ressourcen 
zukunftsorientiert zu vernetzen, arbeiten inzwi-
schen die Redaktionen von »Quarks & Co« und 
»Leonardo« trimedial und redaktionsübergrei-
fend zusammen. Die Fachredaktionen können 
durch die intensive Zusammenarbeit Wissens- 
und wissenschaftsnahe Themen auch künftig 
attraktiv aufbereiten und Sendeplätze, sowohl in 
der Primetime als auch in der Fläche, zuverlässig 
bestücken.

 
FRAGEN DER MENSCHEN NACHVOLL-
ZIEHBAR BEANTWORTEN

»Verbraucht ein Auto mit 120 km/h auf dersel-
ben Strecke weniger Benzin als mit 80 km/h, 
weil es schneller am Ziel ist?« fragte beispiels-
weise ein Zuschauer die »Kopfball«-Redaktion. 
Zwei identische Autos fuhren so lange eine 
Rennstrecke ab, bis der Tank leer und diese 
Frage beantwortet war – anschaulich, unter-
haltsam und nachvollziehbar. Der Wagen mit 
80 km/h fuhr noch, als der andere schon lange 
stehen geblieben war. Diese Form, zugleich 

Andrea Grießmann moderiert »Planet Wissen«. Die Sendung startete mit neuem Studio und modernisiertem Konzept ins Jahr 2013

»Die Einbindung des Publikums 
bei Wissensthemen erfordert, 
dass sich unsere Inhalte im Netz 
wiederfinden und jederzeit ver-
fügbar sind. Daher werden im 
Rahmen der rechtlichen Mög-
lichkeiten alle Filme und Hinter-
grundinfos ins Internet gestellt.«
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attraktiv und verständlich, überzeugt auch ein 
jüngeres Publikum.

Mitmachformate wie die Sendung »Kopfball« 
im Ersten oder »Die Kleine Anfrage« auf WDR 5 
sind längst etabliert: Zuschauerinnen, Zuschau-
er, Hörerinnen oder Hörer stellen Fragen, die 
wir beantworten.

Doch Partizipation des Publikums bedeutet 
gerade bei Wissensthemen mehr. Um Hörerin-
nen und Hörer, Zuschauerinnen und Zuschauer, 
Internet- wie Smartphoneuser und -userinnen 
beteiligen und einbinden zu können, müssen 
sich unsere Inhalte im Netz wiederfinden und 
jederzeit verfügbar sein. Wer online mit uns 
kommuniziert, nimmt aktiv am Programm teil, 
mischt sich in Bildungs- und Wissenschaftsthe-
men ein und hilft uns dabei, herauszufinden, 
welche Themen zurzeit besonders interessieren 
und in der Diskussion sind.

Filme und Hintergrundinformationen werden 
darum im Rahmen unserer rechtlichen Mög-
lichkeiten im Internet bereitgestellt. Soziale 
Medien helfen dabei, gezielt jüngeres Publikum 
anzusprechen. Die Sendungen »Planet Wissen« 
und »Quarks & Co« sind beispielsweise bei 
Facebook sehr aktiv. Hier geben jeweils mehrere 
Tausend Nutzerinnen und Nutzer ihre Meinung 
und Kommentare ab und kommunizieren dabei 
mit der Redaktion. Dennoch werden wir Anbie-
ter wie Facebook kritisch begleiten und auch 
kritisch darüber berichten.

 
WDR-INHALTE MIT CREATIVE- 
COMMONS-LIZENZEN NUTZEN

Im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten wer-
den alle Filme und Hintergrundinfos ins Internet 
gestellt. Da die Inhalte der Wissenschaftsredak-
tionen nachhaltig und nicht immer tagesaktuell 
sind, ist es besonders wichtig, dass sie zeitun-
abhängig genutzt werden können. In diesem 
Bereich sehen wir in der Anwendung von 
Creative-Commons-Lizenzen große Chancen. 
Mit einer CC-Lizenzierung ist es möglich, dass 
unsere Angebote unter bestimmten Bedingun-
gen außerhalb der WDR-Plattformen genutzt 
und geteilt werden können und so Wissensinte-
ressierten, Lehrkräften sowie Schülerinnen und 
Schülern weiter zugänglich werden.

In »Planet Schule« berechnet der Mathematiker Dr. Matthias Ludwig, 

ob mehr Tore fielen, wenn die Regeln im Fußball geändert würden

Jean-Luc Riedinger (rechts) zeigt den WDR 5-»Leo 2 Go«-Reportern Martin Winkelheide (links) 

und Michael Lange (Mitte), wie eine neue Schaufensterfigur entsteht

bildung und wissenschaft

Die WDR-Wissenschaftsredaktionen stellen 
ihre fachliche Kompetenz allen Programmen 
des WDR und der ARD zur Verfügung.
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             WIR SIND 
UNABHÄNGIG 
         UND COURAGIERT 
UND MACHEN 
                 WIRTSCHAFT 
     TRANSPARENT. 
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DIE WIRTSCHAFTSWELT VERÄNDERT 
SICH RAPIDE

Die Eilmeldung der Nachrichtenagentur kam an 
einem Septembermorgen um 7.07 Uhr: Die US-
Bank Lehman Brothers ist pleite. Schon drei Wo-
chen später stand das deutsche Finanzsystem 
vor dem Kollaps: Nur die »Spareinlagen-Garan-
tie« der Kanzlerin, vor Börsen- und Banköffnung 
in laufende Kameras gesprochen, verhinderte 
eine Panik der Sparer oder sogar Schlimmeres. 
Die Finanzkrise ist bis heute nicht vorbei. Ende 
März 2013 offenbarte der ARD-Deutschland-
trend, dass sich immer noch 48 Prozent der 
Deutschen Sorgen um ihre Ersparnisse machen.

Das Vertrauen in die Finanzwelt ist ge-
sunken, das Bedürfnis nach unabhängiger 
Orientierung und Erklärung gestiegen. 
Wirtschafts- und Servicethemen haben – nicht 
nur aus diesem Grund – in unseren Sendungen 
einen hohen Stellenwert. Wir bieten sowohl 
Hintergrund und Erklärungen zu wirtschaftspo-
litischen Fragen als auch praktischen Nutzwert. 
Die Wirtschafts- und Verbraucherredaktionen 
verstehen sich als unabhängige Dienstleister des 
Publikums. Wir helfen, den Alltag besser zu ver-
stehen und zu bewältigen. Unsere Teams sind 
auch als »Anwalt des Verbrauchers« unterwegs, 
zum Beispiel in der »Servicezeit« bei WDR 2 und 
im WDR FERNSEHEN oder bei »markt hilft«.

 
WIR ZEIGEN HINTERGRÜNDE

»markt« und »plusminus« beleuchten in jeder 
Ausgabe mindestens ein wirtschaftspolitisches 
Thema. »plusminus« recherchiert investigativ 
und deckt beispielsweise auf, warum manche 

Konzerne keine Steuern in Deutschland zahlen, 
wie Porsche trotz Millionengewinnen staatliche 
Subventionen bekommt und wie Ärzte mittels 
einer neuen Software besonders lukrative Pati-
enten erkennen.

Die häufigen Lebensmittelskandale machen 
deutlich: Es geht nicht (nur) um »billiger leben«, 
sondern auch um »besser leben«. Wir interes-
sieren uns auch für die Herstellungsprozesse 
von Produkten und fragen nach den sozialen 
und ökologischen Auswirkungen des Konsums. 
Es hat sich gezeigt, dass neue unterhaltende 
und informative Formate wie »Der Vorkoster«, 
»Haushaltscheck« oder »Marken-Check« ein 
breites, auch jüngeres Publikum erreichen. Qua-
lität und Quote schließen sich also nicht aus.

 
FACHREDAKTIONEN PRÄGEN WIRT-
SCHAFTSBERICHTERSTATTUNG

Die Fachredaktion Wirtschaft im Hörfunk 
– die Größte in der ARD – ist ein zentraler 
Baustein für die Berichterstattung in allen 
WDR Hörfunkprogrammen. Dies hat sich nicht 
zuletzt im Zusammenhang mit der Finanz- und 
Wirtschaftskrise erwiesen. So wurden beispiels-
weise allein 2012 über 2 000 Beiträge an die 
Programme geliefert – vor allem an WDR 5, 
WDR 2, 1LIVE, aber auch an Das Erste und 
WDR FERNSEHEN. Oft handelt es sich dabei 
um Kollegengespräche vor dem Mikrofon. Diese 
journalistische Form ist (so bewertet es eine 
Studie der TU Dortmund) besonders gut geeig-
net, für Orientierungswissen zu sorgen. Sie wird 
zunehmend auch von wdr.de genutzt.

 
NAH DRAN IM REGIONALEN

Besonders nah am Publikum sind die regiona-
len Magazine, die »Aktuelle Stunde« und die 

5. Wirtschaft und Service

Der »Marken-Check« nimmt Apple unter die Lupe

»Der Große Haushaltscheck« mit Yvonne Willicks klärt über Waschirrtümer auf
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»WDR-Lokalzeit«. Vor allem Berichte aus der 
regionalen Arbeitswelt, Medizinthemen sowie 
Ombudsformate (»Lokalzeit hilft« und andere) 
werden vom Publikum geschätzt. Wirtschafts- 
und Servicethemen machen bis zu einem Drittel 
der Themen aus. Die Zuschauerbeteiligung wird 
auch hier zunehmend durch soziale Medien und 
Gästebücher erreicht.

NEUE IDEEN FÜR JUNGES PUBLIKUM

Kurz nach Beginn der Finanzkrise ließ der WDR 
junge Menschen zu Finanzthemen befragen. Es 
war die erste repräsentative und unabhängige 
Studie in Deutschland zu diesem Thema. Die 
Antworten dienten unter anderem als Orien-
tierung bei der Entwicklung neuer medienüber-
greifender Formate. 1LIVE, 1live.de, Einsfestival 
sowie die Wirtschaftsredaktionen Hörfunk und 
Fernsehen erarbeiteten zusammen mit Studie-
renden des Fachbereichs Journalistik der TU 
Dortmund neue Sendeformate für ein jüngeres 
Publikum. Die Sendung »Fair pay – warum 
verdienst Du mehr als ich?« auf 1LIVE und Eins-
festival war ein solches Angebot. Der WDR wird 
diesen Weg der Ideen- und Formatentwicklung 
auch in anderen Wellen beschreiten.

Crossmediale Zusammenarbeit gibt es beispiels-
weise bei der gemeinsamen »Servicezeit« am 
Mittwoch im WDR FERNSEHEN und auf WDR 2. 
WDR 2 berichtet tagsüber kurz über ein Thema 
und verweist auf den dazugehörigen Fernsehbei-
trag, der ab dem Nachmittag auf servicezeit.de zu 
sehen ist. Schon vor der Sendung sind Fragen per 
E-Mail und Anruf möglich. Dazu gibt es Informa-
tionen auf servicezeit.de und wdr2.de. Nach der 
Servicezeit um 18.20 Uhr im WDR FERNSEHEN 
besteht wieder bei WDR 2 die Möglichkeit, 
Expertinnen und Experten zu befragen.

Diese Zusammenarbeit zwischen Radio und 
Fernsehen soll ausgeweitet werden. Dafür 
eignen sich etwa Produkt- und Dienstleistungs-
tests, die besonders beliebt beim Publikum sind 
und uns die Möglichkeit geben, eigene Themen 
zu setzen.

 
SOZIALE MEDIEN ALS RECHERCHEQUELLE

Soziale Medien sind inzwischen mehr als 
eine Art moderne Zuschauerbeteiligung. Sie 
verändern die gesellschaftliche Kommunikati-
on. Journalismus wird dialogischer und bezieht 

Äußerungen und Reaktionen der Menschen 
stärker ein. Ihre gesellschaftliche Wirkung erzie-
len Wirtschafts- und Verbraucherjournalismus 
künftig verstärkt auch im Dialog vor und nach 
der Ausstrahlung. Soziale Netzwerke werden 
deshalb als Informations- und Recherchequelle 
immer wichtiger und künftig noch stärker wahr-
genommen, erfordern aber auch hohe journalis-
tische Sorgfalt.

 
UNSER VORTEIL: UNABHÄNGIGKEIT 
UND GLAUBWÜRDIGKEIT

Verbraucherthemen stoßen deshalb auf gute 
Resonanz beim Publikum, weil der öffent-
lich-rechtliche Rundfunk eine 
unabhängige Berichterstattung 
garantiert. Service- und Ver-
braucherinformationen des WDR 
genießen beim Publikum eine 
besonders hohe Glaubwürdigkeit. 
WDR-Redaktionen nennen Ross 
und Reiter. Wir können Unterneh-
men auch kritisch darstellen, da 
wir nicht von Werbung abhängig 
sind. Allein journalistische Kriteri-
en und erfolgreiche Recherchen sind maßgebend 
dafür, welche Themen behandelt werden. Dieses 
Alleinstellungsmerkmal wollen wir noch besser 
gegenüber dem Publikum verdeutlichen.

Mit speziellen Regelungen sichern wir die 
Integrität der Journalistinnen und Journalis-
ten. So schreibt eine Richtlinie für unabhängige 
Wirtschaftsberichterstattung vor, dass sie im 
Zusammenhang mit ihrer Arbeit keine Reise- 
oder Hoteleinladungen annehmen dürfen. Auch 
der Besitz von Wertpapieren ist reglementiert. 
Nebentätigkeiten sind genehmigungspflichtig 
und nur dann möglich, wenn sie einer unabhän-
gigen Berichterstattung nicht im Wege stehen. 
Weitere Präzisierungen, zum Beispiel beim 
Thema Journalistenrabatte, sind geplant.

»Der WDR garantiert eine unab-
hängige Berichterstattung. Da 
wir von Werbeeinnahmen unab-
hängig sind, können wir Unter-
nehmen auch kritisch darstellen.« 

Finanzwissen für junge Leute: »Fair pay – Warum verdienst du mehr als ich?«
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          WIR BRINGEN 
BEWEGUNG INS LEBEN,    
    SIND VOR ORT, 
           MITTENDRIN UND 
      IMMER AM BALL.
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FUSSBALL IM MITTELPUNKT

Tor! Drei Buchstaben, ein Wort und das Mar-
kenzeichen der populärsten WDR-Sportangebo-
te. Ob die vom WDR verantwortete »Bundesli-
ga-Sportschau«, im Internet bei sportschau.de 
oder im Radio mit »WDR 2 Liga Live« und der in 
Köln produzierten, bundesweit ausgestrahlten 
»Bundesliga-Konferenz«: Der Fußball spielt als 
Nummer eins bei Zuschauerinnen und Zuschau-
ern, Hörerinnen und Hörern sowie bei den 
Interessierten im Netz eine zentrale Rolle in der 
WDR-Sportberichterstattung.

 
DREI SÄULEN: FUSSBALL, SPITZEN-
SPORT, BREITENSPORT

Sport ist mehr als nur Fußball. Die Sportbe-
richterstattung schließt die olympischen Sport-
arten genauso ein wie den Breitensport und 
regionale Sportveranstaltungen. Traditionssport-

arten wie Handball, Eishockey, 
Basketball, Tennis, aber auch 
Trendsportarten oder Themen 
aus dem Freizeit- und Brei-
tensport sowie dem Behinder-
tensport sind fester Bestandteil 
aller Sportregelsendungen. So 
gibt es in den Sportsendungen 
am Freitagabend und Sonntag-
nachmittag auf WDR 2 sowie in 
der »Sportschau am Sonntag« 
häufig auch Beiträge beispiels-
weise zur Deutschen Eishockey 
Liga oder zur Volleyball-Bun-

desliga. Der Sport im »ARD-Morgenmagazin« 
greift Themen aus Sicht von Freizeitsportlern auf. 
Bei sportschau.de gibt es feste Rubriken – zum 
Beispiel auch zu Behinderten- und Breitensport.

In den WDR-Sportredaktionen wird für alle 
Sportarten Expertenwissen vorgehalten. Res-
pekt vor der Leistung jedes Einzelnen oder eines 
Teams sind selbstverständlicher Grundsatz der 
Sportberichterstattung.

 
UNABHÄNGIG, GLAUBWÜRDIG UND 
INVESTIGATIV

Als öffentlich-rechtlicher Rundfunk berichtet 
der WDR auch dort, wo kein großes Publi-

kum, kein massenattraktiver Inhalt und kein 
großer Werbeetat locken. Die Fernsehsen-
dung »Sport inside« ist ein exzellentes Beispiel 
für einen unabhängigen und hintergründigen 
Umgang mit dem Sport: ob Wettmanipulation 
oder Dopingskandal, Hintergründe über Unge-
reimtheiten bei der Vergabe einer Fußball-WM 
oder ein ausführliches Sportlerporträt. Der WDR 
steht auch weiterhin für diese journalistische 
und nachhaltige Art der Sportberichterstattung.

Die Arbeit der im WDR angesiedelten ARD- 
Dopingredaktion zeigt, dass Sport nicht nur 
dargestellt, sondern auch hinterfragt werden 
muss. Kompetent, seriös und kritisch gehen wir 
Phänomenen wie Manipulation, Gewalt und 
Rechtsradikalismus im Sport auf den Grund und 
ordnen sie journalistisch ein. Deshalb muss es 
Raum für investigative Recherche geben. Repor-
terinnen und Reporter sollen sich auch weiter-
hin vor Ort ein eigenes Bild machen können.

 
ERZÄHLEN UND BERÜHREN

Der WDR beschränkt sich nicht darauf, 
Sportevents nur abzubilden. Fußballspiele, ein 
Boxkampf oder das Autorennen werden nicht 
nur linear nacherzählt oder zusammengefasst. 
Im Informationszeitalter, in dem Nachrichten 
immer schneller die Runde machen und Er-
gebnisse bekannt werden, wollen wir vor allem 
Geschichten aus der Welt des Sports in der 
Region erzählen, die die Menschen berühren. So 
setzen wir eigene Themen, die auch außerhalb 
der klassischen Sportberichterstattung attraktiv 
sind. Informieren und Einordnen bleiben die 
Kernkompetenzen des WDR. Bei der Themen-
auswahl wird darauf geachtet, aktuell, vielfältig 
und ausgewogen zu berichten. Die Sportbericht-
erstattung darf dabei gerne unterhaltsam sein.

6. Sport im WDR

»Wir berichten ebenso über die 
olympischen Sportarten wie auch 
über den Breiten- und Behinder-
tensport und regionale Sportver-
anstaltungen. Dabei beschränken 
wir uns nicht darauf, Events nur 
abzubilden, sondern recherchieren 
auch Hintergründe.«

»Sportschau«-Moderator Matthias Opdenhövel



  39 

 
MENSCHEN ERREICHEN

Die WDR-Sportberichterstattung hat auch 
den Anspruch, möglichst viele Menschen 
zu erreichen. Die Publikumsakzeptanz ist bei 
der Auswahl sportlicher Ereignisse für das 
Programm eine wichtige, aber nicht die einzige 
Entscheidungsgröße. Der WDR ist mit seinen 
Inhalten auf allen Ausspielwegen und Kanälen 
präsent. Durch die Aktivitäten in sozialen Medi-
en werden zum Beispiel auch Menschen mit der 
WDR-Sportberichterstattung erreicht, die das 
klassische Programm nicht mehr einschalten. 
Erfolg erzielt eine Sendung auch, wenn Ge-
sprächswert erzeugt wird, öffentliche Diskussio-
nen angestoßen oder Missstände (zum Beispiel 
Doping, Manipulation) aufgedeckt werden.

Der regionale Bezug und die Nähe zu den 
Menschen sind uns dabei sehr wichtig. Perso-
nen und Ereignisse »vor der Haustür« interes-
sieren besonders und werden in Sendungen 
wie der »Lokalzeit«, bei WDR 2 oder im Internet 
bei wdr.de berücksichtigt. Zudem bildet der 
WDR-Videotext den Regionalsport nachrichtlich 
ab und liefert Ergebnisse und Tabellen bis in die 
untersten Spielklassen.

 
KOMMUNIKATION GESTALTEN

Der WDR hat sich bereits der veränderten 
Mediennutzung in der Sportberichterstat-
tung erfolgreich gestellt. Das junge Publikum 
wird gezielt angesprochen und erreicht. Formate 
wie der »Sportschau Club« oder Social TV und 
Social Radio integrierten soziale Netzwerke oder 
verbinden eine Live-Berichterstattung in Fernse-
hen oder Radio mit einer Diskussionsplattform 
bei sportschau.de. Ausgewählte Beiträge aus 
dem Publikum werden dabei in den Reportagen 
oder der Moderation aufgegriffen und integriert. 
Ein neues Format wie die »Sportnetzschau« 
bei sportschau.de blickt auf die Sportwelt im 
Internet. Ein gutes Beispiel für Interaktivität 
und Bimedialität ist »Zeiglers wunderbare Welt 
des Fußballs«. Redaktionell greift Zeigler gerne 
auf YouTube-Videos und Themen zurück, die 
im Netz populär oder diskussionswürdig sind. 
Außerdem wird der direkte Austausch mit den 
Zuschauerinnen und Zuschauern durch Mails, 
Twitter und Anrufe gesucht. Zeigler führt 
Skype-Interviews mit Spielerinnen und Spielern 
sowie Trainerinnen und Trainern, postet in Face-
book oder Twitter Behind-the-Scene-Videos und 
die Redaktion stellt sich der Diskussion. Dieser 
Weg wird konsequent weiter beschritten.

 

MEDIENÜBERGREIFENDE VERNETZUNG

Die Zusammenarbeit von Fernsehen, Hör-
funk und Internet im Sportbereich ist längst 
selbstverständlich. Die medienübergreifende 
Vernetzung aller Redaktionen wird weiter 
vorangetrieben, um Ressourcen noch besser zu 
nutzen und in allen Medien von Rechercheer-
gebnissen zu profitieren. Dabei gilt es, verstärkt 
auf die Highlights im Programm oder die Regel-
berichterstattung auch in den jeweils anderen 
Medien aufmerksam zu machen. Die Sportbe-
richterstattung will innerhalb des eng gesteck-
ten rechtlichen Rahmens 
auf allen Verbreitungswe-
gen und plattformunab-
hängig vertreten sein.

 
SPORT VERBINDET

Sport und Sportberichterstattung verbinden 
die Generationen. Es ist eines der ganz weni-
gen Genres, mit dem gleichermaßen Junge wie 
Alte erreicht werden können. Es ist daher eine 
große Herausforderung, durch Themenauswahl 
und Umsetzung ein möglichst breites Alters-
spektrum zu bedienen und verstärkt auch das 
weibliche Publikum zu erreichen. Darüber hi-
naus setzen wir auch altersspezifische Formate 
ein. Wir wollen das Interesse junger Menschen 
am Sport wecken. In der Hörfunkwelle 1LIVE 
etwa schauen wir mit dem »1LIVE Elfer«, einer 
interaktiven Sendung mit Lifestylezugang zum 
Bundesligafußball, aus der Perspektive junger 
Menschen auf das Sportgeschehen.

Arnd Zeigler freut sich auf die Anrufe des Publikums in »Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs«

Der WDR steht für eine  
investigative und nachhaltige  
Sportberichterstattung.
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   WIR BEREICHERN
       DURCH 
     ERSTKLASSIGE 
UNTERHALTUNG UND 
    SIND AM PULS 
					     DER ZEIT.
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COMEDY, SATIRE, KABARETT

Sie stehen an der Ampel und schauen ins Nach-
barauto. Die Person am Steuer lacht Tränen, so 
sehr, dass sie bei Grün fast vergisst, loszufahren. 
Gut möglich, dass eine der vielen Comedys aus 
einem Radioprogramm des WDR verantwortlich 
für diesen Lachanfall war.

Comedy, Satire und Kabarett sind in allen 
Hörfunkprogrammen des WDR zu Hause, sei 
es mit einer der beliebten Comedyserien, wie 
den »Von der Leyens« auf WDR 2, den »1LIVE-
O-Ton-Charts« oder »Dem Satirischen Wochen-
rückblick« auf WDR 5. Die bekanntesten und 
beliebtesten Kabarettistinnen und Kabarettisten 
Deutschlands sind regelmäßig in den Program-
men des WDR zu sehen und hören.

Eine Ausnahmestellung in der Medien-
landschaft nimmt der WDR im Bereich 
des politischen Kabaretts ein. Allein für die 
Unterhaltungssendungen im Fernsehen und 
im Radio, insbesondere für »Unterhaltung am 
Wochenende« und »Streng Öffentlich« auf 
WDR 5, werden alljährlich mehr als einhundert 
Kabarettveranstaltungen landesweit aufgezeich-
net. Davon profitieren auch andere Landesrund-
funkanstalten, die inzwischen nicht mehr über 
Unterhaltungsredaktionen verfügen.

 

NEUE FORMATE

Einen gänzlich neuen Trend bedient mit großem 
Erfolg die Sendung »Kluge Nacht« auf WDR 5. 
Hier treten wissenschaftliche Nachwuchskräfte 
im Rahmen eines sogenannten Science Slams 
gegeneinander an. Nicht nur das Publikum vor 
Ort entscheidet über den Siegesbeitrag, auch 
per Internet können sich die Hörerinnen und 
Hörer an dem Wettstreit beteiligen.

Der Abruf von Sendungen im Internet spielt 
im Unterhaltungsbereich eine immer größere 
Rolle, denn gerade Comedy und Kabarett 
werden online besonders stark nachgefragt. 
Dazu zählen unter anderem das »Kabarett zum 
Mitnehmen« bei WDR 2, Podcasts kompletter 
Sendungen oder auch Einzelfolgen von Erfolgs- 
serien wie »Noob und Nerd« auf 1LIVE. Letztere 
wurde auch als Animationsserie umgesetzt und 
in Einsfestival ausgestrahlt.

Mit der Familiencomedy »Die LottoKönige«, 
genretypisch auf Gags, Pointen und Lacher 
angelegt, geht das WDR FERNSEHEN noch 
einen Schritt weiter auf jüngere Zuschauer zu. 
Gerade attraktive Sitcoms und Serien bringen 
frischen Wind ins Programm und stärken so 
auch zukünftig die Position der öffentlich-recht-
lichen Sender.

7. Unterhaltung

»Das fantastische Quiz des Menschen« mit Dr. Eckart von Hirschhausen (rechts)

Tony Mono, der »Starproduzent« bei 1LIVE

In den Programmen des WDR sind die 
beliebtesten Kabarettistinnen und Kabarettisten 
Deutschlands zu sehen und zu hören.
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Eine ganze Reihe von Radioformaten wer-
den in den Redaktionen zu Bühnenformaten 
weiterentwickelt und begeistern jedes Jahr 
viele Tausende Besucherinnen und Besucher 
im gesamten Sendegebiet. Die »1LIVE-Hör-
saal-Comedy« füllt jedes Jahr mit Comedy- 
Newcomern Hörsäle an verschiedenen Univer-
sitäten. Die Show »WDR 2 Lachen Live« haben 
bereits Zehntausende gesehen. Der WDR zeigt 
sich hier als kompetenter Förderer innovativer 
Formen der Unterhaltung und ist ein wichtiger 
Kulturpartner im Land.

 
VIELFÄLTIGE FERNSEHUNTERHALTUNG

Nicht nur im WDR FERNSEHEN, auch für 
Das Erste steuern wir zahlreiche Formate 
bei. Sendungen wie »Frag doch mal die Maus« 
und »Hirschhausens Quiz des Menschen« mit 
Moderator Eckart von Hirschhausen sind Ideen 
des WDR, die sich seit Jahren erfolgreich in der 
Primetime des Ersten behaupten. Mit der Verbin-
dung von Wissen und Unterhaltungselementen 
hat sich der WDR ein Alleinstellungsmerkmal 
geschaffen und punktet auch beim jüngeren 
Publikum weit über Senderdurchschnitt. Mit dem 
bei Publikum und Kritikerinnen und Kritikern glei-
chermaßen erfolgreichen »Frühstücksfernsehen« 
sorgte der WDR im Comedybereich für Aufsehen.

Fernsehunterhaltung beim WDR reicht vom 
scharfzüngigen Kabarett in den »Mitternachts-
spitzen« über die preisgekrönte Improcomedy 
von »Dittsche« bis hin zur Promispielshow 
»Zimmer frei«, die auch nach 15 Jahren immer 
noch voller Überraschungen steckt.

Sendungen wie »Die Hitlisten des Westens« 
oder »Das NRW Duell« erzielen herausragende 
Quoten. Sie bestätigen die Redakteurinnen und 
Redakteure darin, für neue Fernsehtrends eine 
eigene, öffentlich-rechtliche Umsetzung zu ent-
wickeln und den großen Archivschatz des WDR 
populär aufzubereiten.

Mit der Berichterstattung im Karneval 
leistet der WDR einen Beitrag zur regionalen 
Identifikation der Menschen. In den nächs-
ten Jahren gilt es allerdings auch, die jüngeren 
Karnevalsentwicklungen, wie den immer mehr 
an Bedeutung gewinnenden Kneipenkarneval 
oder neue Bands und Rednertalente aus dem 
gesamten Land, in Ergänzung zum klassischen 
Karneval zu sendefähigen Formen für Radio und 
Fernsehen auszubauen.

HERAUSFORDERUNGEN IM INTERNET 
UND BEIM JUNGEN PUBLIKUM

Besondere Herausforderungen warten 
auf den WDR in Zukunft weiterhin bei der 
Entwicklung von Formaten, die das junge 
Publikum ansprechen. Dabei berücksichtigen 
wir selbstverständlich, dass alle 
Programme und Sendungen 
immer der Bewahrung der 
Menschenwürde verpflichtet 
bleiben, ohne Mobbing, Ekel 
und Prangerformate.

Gleichfalls bedarf es überzeu-
gender Onlinestrategien, um 
die Inhalte aus Hörfunk und 
Fernsehen auf den eigenen 
Plattformen und darüber 
hinaus zu präsentieren. Die 
Beitragszahlerinnen und Beitragszahler haben 
einen Anspruch auf Ausbau und Innovation der 
Unterhaltungsangebote im Internet.

Eine wichtige Aufgabe wird es künftig sein, jun-
ge Nachwuchskräfte im Unterhaltungsbereich 
aufzubauen und neue Programmmarken ohne 
Quotendruck zu entwickeln.

Unterhaltung ist Teil des öffentlich-rechtlichen 
Auftrages. Der WDR unterhält – über die Gren-
zen von Generationen und Kulturen hinweg. 
Er erzählt unterhaltsame, herzenswarme und 
authentische Geschichten verschiedenster Men-
schen aus den Regionen unseres Landes.

Der WDR verbindet da, wo Unterhaltung 
Entertainment sein soll. Er polarisiert aber auch 
dort, wo Unterhaltung als Satire auftritt. Die 
Unterhaltung lädt das Publikum gleichermaßen 
zur Entspannung wie auch zur spannenden 
Diskussion ein.

Wigald Boning (rechts) macht gemeinsam mit Götz Alsmann bei »Zimmer frei!« Musik

»Der WDR unterhält über die 
Grenzen von Generationen und 
Kulturen hinweg. Dabei sind alle 
Programme und Sendungen  
der Bewahrung der Menschen-
würde verpflichtet, ohne Mob-
bing, Ekel und Prangerformate.«
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      WIR SIND OFFEN 
FÜR EXPERIMENTE
          UND WAGEN NEUE 
                    BLICKE AUFS 
                LEBEN.
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FIKTION SCHAFFT EIGENE WELTEN

Sei es als Komödie, Krimi oder Drama – sie 
nähert sich dem Leben und der Realität mit 
allen Freiheiten der Erfindung und allen 
Mitteln des Erzählens. Sie muss nicht wahr 
sein, aber wahrscheinlich. Jenseits der Grenzen 
und Regeln journalistischer Darstellung kann sie 
Alternativen anbieten, verdichten oder erwei-
tern. Fiktion rüttelt auf, sie appelliert, provoziert, 
behauptet und beharrt. Sie spürt Themen und 
Strömungen auf, sie sucht immer neue Stilmit-
tel, sie kann leicht sein oder schwer – im Radio 
wie im Fernsehen oder im Internet; in einer Se-
rie, im Hörspiel, im Film und in neuen Formaten.

Gerade weil sich die Medien ständig verändern, 
eröffnen sich immer wieder neue Formen des 
Erzählens. Auch deshalb konsumieren junge 
Menschen heute so gerne Fiktion, ob als Serie, 
Film, Podcast oder Computerspiel.

 
ERZÄHLEN IM FERNSEHEN – FILME, 
REIHEN, SERIEN

Der WDR bietet mit seinen Fernsehfilmen und 
Serien hochwertige und anspruchsvolle Fern-
sehkultur. Mal nah an der Wirklichkeit, mal los-
gelöst von realen Ereignissen, mal stärker einem 
Genre verpflichtet, mal in offener erzählerischer 

Perspektive spiegelt 
sich hier die gesamte 
Bandbreite fiktionaler 
Möglichkeiten in Krimi, 
Drama und Komödie 

wider. Die Geschichten können in der Region 
verortet sein, sind aber zugleich immer universell.

Unverwechselbare WDR-Marken sind der 
»Tatort« aus Köln, Münster und Dortmund. Aber 
auch bei den Fernsehfilmen am Mittwoch setzt 
der WDR Akzente mit Filmen wie »Der letzte 
schöne Tag«, »Riskante Patienten« oder »Mord 
in Eberswalde«. Seit über 25 Jahren orientiert 
sich die »Lindenstraße« an gesellschaftlicher 
Wirklichkeit und versteht sich als konstanter 
Begleiter unserer Gegenwartsfragen – im deut-
schen Fernsehen eine einmalige Leistung.

Mit der Erfolgsserie »Mord mit Aussicht« löste 
der WDR einen Trend zur leichten Krimiunter-
haltung aus: weniger spannender Ermittlerkrimi 
als vielmehr ein komödiantischer Blick auf 
zwischenmenschliches Miteinander in der Pro-
vinz. Wie beim Münster-»Tatort« spricht dieses 
Konzept gerade jüngere Zielgruppen an.

Mit Kino-Koproduktionen unterstützt der 
WDR die Kunstform Film und fungiert als Kul-
turförderer. Künstlerische Ausdrucksmittel und 
die Freiheit der künstlerischen Gestaltung ste-
hen im Mittelpunkt eines filmpoetischen Blicks 
auf die Welt. Mit seinen Debütfilmen fördert 
der WDR junge Regisseurinnen und Regisseure 
und gibt ihnen die Freiheit für experimentelle 
Ansätze mit neuartigen, ungewöhnlichen ästhe-
tischen Strukturen und Erzählweisen.

 
FIKTION IM RADIO: HÖRSPIELE

Das WDR-Hörspiel versteht sich als eigenstän-
dige, risikobereite Kunstgattung im Massen-
medium – ob es im jungen Popradio 1LIVE ge-
sendet wird, im Wissens- und Informationsradio 
WDR 5 oder auf der Kulturwelle WDR 3: Hörspiel 
frei von Formatregeln, vom Sog der Mitte aber 
auch von der Isolation eines Elfenbeinturms.

Hier kann beispielsweise Jonathan Meese die 
Diktatur der Kunst durchsetzen. Hier kann 
Christian Ulmen den Irrwitz des Lebens in 
Worte fassen. Hier kann der Kulturbetrieb als 
»Inszenierte Sprengung« (WDR-Produktion 
2012) in die Luft gejagt werden.

Im Mittelpunkt der WDR-Hörspielproduktion 
steht das Originalhörspiel, das Inhalte und 
Stilmittel unverwechselbar für das akustische 
Medium entwickelt – mit acht verschiedenen 
Sendungsprofilen auf elf Programmplätzen. 
Das reicht von literarischen Produktionen über 
Unterhaltungs- und Spannungsstoffe bis zur 
akustischen Kunst.

8. Fiktion
 

Sophie Haas (Caroline Peters, rechts), Kommissarin bei »Mord mit Aussicht«, ist anderer Meinung als ihr Vater 

Hannes Haas (Hans Peter Hallwachs)

Hörspiele im WDR reichen von literarischen 
Produktionen über Unterhaltungs- und Span-
nungsstoffe bis zur akustischen Kunst.
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Nähe zu den Hörerinnen und Hörern und 
insbesondere zum jungen Publikum ist ein 
wichtiges Anliegen: Der WDR bietet als einziger 
europäischer Sender fest etablierte Sendeplätze 
für Hörspiele in der jungen Welle 1LIVE. In einer 
Kooperation von 1LIVE mit dem Kulturradio 
WDR 3 werden Hörspiele produziert, die ohne 
das Schubladendenken von U- und E-Kultur 
provokant und unterhaltsam Popularität und 
Kunstanspruch verbinden.

Formal und ästhetisch innovativ stehen die 
Hörspiele des WDR in reger Wechselwirkung 
mit anderen Künsten und Medien. Neben 
der Radiosendung werden Produktionen als 
»begehbare Hörspiele« im Kunstmuseum, im 
Theaterkontext und als Events im öffentlichen 
Stadtraum präsentiert oder es wird an der 
Schnittstelle von Radio und Smartphone ein Hy-
brid von Hörspiel und Onlinegame entwickelt.

Aktuelle politische und gesellschaftliche Fragen 
greift das WDR-Hörspiel in Programmschwer-
punkten auf: Die Hörspielreihe »Macht kaputt« 
etwa misst die Chancen und Grenzen indivi-
duellen Engagements aus. Unter dem Slogan 
»Alle Räder stehen still« hingegen hinterfragen 
die versammelten Hörspiele die herrschende 
Systemträgheit und die Sehnsucht nach dem 
starken Arm. Radiokunst in all ihren Spielar-
ten wird so zum Echoraum gesellschaftlicher 
Wirklichkeit. Daneben werden aber weiterhin 
erfolgreiche Formate wie der wöchentliche 
»Krimi am Samstag« auf WDR 5 gepflegt und 
weiterentwickelt.

 
NEUE WEGE: MEDIENÜBERGREIFEND 
ERZÄHLEN

Onlineplattformen wie der WDR Hörspiel-
speicher, die Mediatheken von ARD und 
WDR FERNSEHEN oder auch Smart- 
phone-Apps ermöglichen jederzeit und 
überall Rezeption und Download der erzähle-
rischen Produktionen. Sie bieten außerdem die 
Möglichkeit zu medienübergreifenden Pro-
grammschwerpunkten mit separaten Anwen-
dungen und begleitendem Bonusmaterial.

Die neuen Synergien zwischen den Medi-
en haben aber auch ästhetisches Potenzial. 
Erzählebenen einer Geschichte können in 
den verschiedenen Kanälen Online, Hörfunk, 
Fernsehen entsprechend aufbereitet werden 
und sich synergetisch ergänzen. Hier werden 
Grenzen nicht aufgehoben, aber produktiv 
überbrückt – die zwischen den Medien, aber 
auch die zwischen Genres oder zwischen 

Dokumentation und Fiktion, so zum Beispiel in 
dem multimedialen Projekt »Ein Tag Leben in 
NRW«: Auf der WDR-Website dieses Projekts 
konnten die User Filmclips hochladen, in denen 
sie ihr Leben am 30. April 2012 
festhielten. Aus dem Material 
entstand eine Dokumentation 
für das WDR FERNSEHEN und 
das Hörspiel »Radio Recall«, 
das sich auf die Suche nach 
den Lebensgeschichten hinter 
den Bildern machte. Auf diese 
Weise sind medienübergrei-
fende Formen sinnvoll und 
erfolgreich, wenn sie helfen, 
einen Stoff weiter aufzufächern 
oder einer Geschichte neue Perspektiven hinzu-
zufügen, ohne die Besonderheiten der einzelnen 
Medien zu vernachlässigen.

 
AUSBLICK

Die Herausforderungen der Zukunft anzuneh-
men heißt vor allem: Den Willen haben, Beste-
hendes zu überprüfen und Neues zuzulassen 
und diesem den Raum und die Zeit zu geben, 
sich zu entwickeln und zu etablieren. Eine junge, 
spannende Serie zum Beispiel braucht nicht nur 
einen angemessenen Sendeplatz, sondern auch 
den langen Atem, sodass dieses Angebot von 
den Zuschauerinnen und Zuschauern gefunden 
und erlernt werden kann. Neue Formen und 
Experimente brauchen finanzielle und perso-
nelle Unterstützung, aber vor allem: Mut zum 
Risiko – und das heißt auch: zum Scheitern. Feh-
lertoleranz ist wichtig, damit Neues entstehen 
kann. Nur so kann man neues und neugieriges 
Publikum gewinnen.

Paul Plampers Audio-Installation »Der Kauf« konnten die Hörerinnen und Hörer auf WDR 3 erleben

»Die Medien verändern sich und 
eröffnen neue Formen des Erzäh-
lens. Neue Formen und Experi-
mente brauchen finanzielle und 
personelle Unterstützung, aber 
vor allem: Mut zum Risiko.«





           WIR MACHEN 
LIEBLINGSPROGRAMME  
    FÜR KINDER UND 
               JUGENDLICHE. 
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KINDERPROGRAMM

Kinder möchten fernsehen, Radio hören und 
im Internet surfen wie die Erwachsenen auch. 

Sie möchten die Welt verste-
hen und sie erklärt bekommen. 
Sie möchten unterhalten wer-
den, Geschichten hören und 
mehr wissen. Diese Wünsche 
zu erfüllen – durch kindge-
rechte Programme, exklusive 
Ereignisse und nah an ihrem 
Erleben – ist unser Ziel: in allen 
Genres und auf allen Plattfor-
men und natürlich gewalt- und 
werbefrei.

Die Vielfalt der Nutzungsmög-
lichkeiten medialer Inhalte 
macht vor den Kinderzimmern 
nicht halt. Die Individualisie-

rung der Nutzung erfordert einen genaueren 
Blick auf die Zielgruppe und die Konzentration 
auf die Kernfragen: Für wen, wann, was, wie?

 
WIR MACHEN VOLLPROGRAMM

Unser Programm möchte anregen, die Welt 
zu entdecken und für sich erobern zu wol-
len. Es ist ein verlässlicher Anker, der Heimat 
und Orientierung bietet und trotzdem Neues 
erzählt.

Alle unsere Sendungen greifen die bundes-
deutsche Lebenswirklichkeit von Kindern auf. 
Sie erlauben ihnen, sich mit ihrem Alltag ausei-
nanderzusetzen, und bieten Antworten auf ihre 
vielen Fragen. Die ganz Kleinen wachsen mit der 
»Sendung mit dem Elefanten« und der »Bä-
renbude« in die Programme hinein. Sie werden 
ermuntert, Bilder- und Tonwelten zu entdecken 

und Fantasie zu entwickeln. Ihre Eltern erhalten 
dabei vielfältige Hinweise zur Unterstützung 
durch Tipps und Materialien (zum Beispiel 
Elternticker, Elternseiten im Internet).

Die Größeren haben viel ausgeprägter als die 
jüngeren Kinder unterschiedliche Interessen 
und Wünsche. Je nach Geschlecht und Alter 
müssen sie spezifisch angesprochen werden und 
werden das auch. Unser Kinderprogramm leistet 
das durch Sendungen, die von Welterklärung bis 
zu Unterhaltung reichen. »neuneinhalb« versorgt 
mit gesellschaftspolitischen Informationen, »Du 
bist kein Werwolf« und »Herzfunk« helfen beim 
Erwachsenwerden, KiRaKa-Reportagen begleiten 
Kinder in ihrem Alltag und »Wissen macht Ah!« 
ist schräge Wissensvermittlung. Helden und 
allen bekannte Figuren stärken die Identifikation 
mit dem Programmunternehmen WDR.

 
WIR KÜMMERN UNS UM ALLE IN DER 
GESELLSCHAFT

Deutschland ist ein Land kultureller Vielfalt. 
Viele Kinder unterschiedlichster Herkunft und 
Hautfarbe wachsen in Deutschland auf. Sie 
haben ein Recht darauf, in ihren Lebenszusam-
menhängen gesehen und abgebildet zu werden. 
Wir im WDR widmen uns gern unserem Auftrag, 

9. Angebote für Jüngere
 

Johannes Büchs führt durch die Sendung »neuneinhalb«Ben Falkenroth (rechts) und Kilian Nicholas Preuß sprechen das 

Hörspiel »Der rote Haken«, ausgestrahlt von der »Bärenbude«

»Der WDR bietet ein Vollpro-
gramm für Kinder und Jugendli-
che. Unsere Sendungen greifen 
dabei sowohl die Lebenswirklich-
keit des jungen Publikums als 
auch seine Rezeptionsgewohn-
heiten auf. Das heißt: Fernsehen, 
Radio und Internet der WDR-Kin-
derprogramme sind vernetzt.«

»Shaun das Schaf« begeistert nicht nur Kinder,  

sondern auch Erwachsene
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»den Belangen der Menschen mit Migrationshin-
tergrund Rechnung zu tragen« (vgl. WDR-Ge-
setz, § 4). Das deutsch-türkische Radiomagazin 
»Kelebek« erzählt vom Zusammenleben, »Die 
Sendung mit dem Elefanten« unterstützt beim 
Erlernen von Sprache. Diese Sendungen sind 
Identifikationsangebote und binden unser junges 
Publikum.

Das Bemühen des WDR um barrierefreie Ange-
bote zeigt sich in unseren Kinderprogrammen 
auch deutlich in der Präsenz von Menschen mit 
Behinderung. Ein selbstverständlicher Umgang 
mit Unterschiedlichkeit soll Kindern auf diese 
Weise nahegebracht werden.

 
WIR BIETEN FAMILIENPROGRAMM

Der Familie als kleinster sozialer Einheit 
unserer Gesellschaft kommt im Kinderpro-
gramm eine besondere Bedeutung zu. Hier 
bieten wir mit der »Sendung mit der Maus« ein 
Symbol für das gemeinsame Fernseherlebnis 
der ganzen Familie. Generationenübergreifend 
und sie verbindend beantwortet sie jeden 
Sonntagmorgen die Fragen aus dem Publikum 
und vergnügt mit »Shaun das Schaf«. Eventpro-
gramme auf besonderen Sendeplätzen wie die 
Weihnachtsmärchen der Reihe »Sechs auf einen 
Streich« beweisen, dass das Lagerfeuerfernse-
hen für Familien weiterhin erfolgreich sein kann.

Auch im Radio spielt der Familienkontext eine 
wichtige Rolle. Kinder hören Radio, wenn ihre 
Eltern Radio hören. Mit dem KiRaKa bekommen 
sie zusätzlich ihr eigenes Programm, ihre exklu-
sive Hörinsel.

 
WIR LASSEN TEILNEHMEN

Kinder sind am Puls der Zeit. Neue Kommu-
nikationsformen und -mittel werden von ihnen 
rasend schnell adaptiert. Unsere Angebote 
greifen ihre Rezeptionsgewohnheiten auf 
und unsere medialen Inhalte werden vernetzt 
präsentiert. Interaktive Spiele, Gästebücher, 
Blogs und Chats bieten direkten Kontakt zu den 
Programmmacherinnen und Programmmachern. 
Die Verbindung zwischen Fernsehen, Radio und 
Internet der WDR-Kinderprogramme beschränkt 
sich nicht auf die Duplizierung der Inhalte von 
einer Plattform auf die andere. Vielmehr nutzt 
jedes Medium seine eigene Sprache.

Besondere Bedeutung hat eine vierte Platt-
form der Kinderangebote des WDR: off-air für 
Kinder. Konzertreihen wie die »KiRaKa-Famili-
enkonzerte«, die »Konzerte mit dem Elefanten« 
oder »Das Blech kommt« tragen das Engage-
ment des WDR für Kinder nach draußen, fördern 
ihr Musikverständnis. KiRaKa macht Schule, der 
»Bärenbude Klassenzauber« oder der »Türöff-
nertag der Maus« ermöglichen, dass Kinder 
mit dem öffentlich-rechtlichen Rundfunk in 
Berührung kommen und ih-
ren Sender vor Ort erleben 
können. Diese Live-Events 
unterstreichen unsere Pub-
likumsnähe.

 
WIR LEITEN DURCH DIE WELT DER  
MEDIEN

Mobil, zeitunabhängig und vernetzt greifen 
Kinder auf Inhalte zu. Der Aufbau von Medien-
kompetenz ist besonders wichtig, denn nur die 
Kinder, die gelernt haben, was sie im Netz tun 
oder lassen sollten, können sich in der Medien-
welt zurechtfinden. Für Eltern, Kindergärten und 
Schulen erarbeiten Redaktion und Marketing 
gemeinsam Materialien zum Aufbau von Medi-
enkompetenz und veranstalten medienpädago-
gische Tage. Der WDR wird sein Kinderstudio 
und das neue Jugendstudio verstärkt nutzen, um 
Radio und Fernsehen für Kinder und Jugendliche 
noch unmittelbarer erfahrbar zu machen.

Bastian Biet, Nalan Şipar (Mitte) und Gökçe Göksu moderieren die Sendung »Kelebek« im KiRaKa

Unsere Konzerte für Kinder und Jugendliche:
»KiRaKa-Familienkonzert«, »Konzert mit 
dem Elefanten«, »Das Blech kommt«.
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WIR SETZEN STARKE MARKEN

Das öffentlich-rechtliche Kinderprogramm des 
WDR verfügt über starke Programmmarken. 
Deren Strahlkraft reicht weit über den einzelnen 
Sendeplatz hinaus und festigt so das Image des 
WDR. Sie zu pflegen, weiterzuentwickeln und 
ihnen immer wieder neue Marken zur Seite zu 
stellen, ist die zentrale Aufgabe, um die Publi-
kumsbindung auch künftig zu gewährleisten.

 
WOHIN WIR MIT UNSEREM KINDER-
PROGRAMM WOLLEN

Wir wollen bei den Themen Integration und 
Inklusion Vorreiter sein – wir wollen nicht nur 

berichten, sondern auch diese 
Kinder gezielt fördern. Wir 
wollen erreichen, dass diese 
Begriffe nicht mehr notwendig 
sind, um unsere zukünftige Ge-
sellschaft zu charakterisieren.

Wir wollen zukünftig noch 
direkter und unmittelbarer 

auf die sich schnell verändernde Medienwelt 
reagieren können. Die dauerhafte Nutzung 
von Sendungen, Filmen und Beiträgen, sei es 
im Radio oder Fernsehen, zum Beispiel in der 
Mediathek, muss selbstverständlich sein. Ge-
rade das Nutzungsverhalten der Kinder richtet 
sich nicht nach vorgegebenen Sendezeiten. Die 
Ausspielung auf mobile Endgeräte muss vor 
allem zeitnah möglich sein (Video-on-Demand, 
Apps, etc.)!

Kinder sind das Fundament unserer Gesellschaft. 
Kinderprogramm muss denselben Stellenwert 
wie Erwachsenenprogramm bekommen. Wir 
wollen den Kindern bieten, was sie verdienen.

 
NEUE WEGE ZUM JÜNGEREN PUBLIKUM

Mit seinem »Tatort«, der »Sportschau«, der 
»Lokalzeit«, in Einsfestival und mit Deutsch-
lands erfolgreichstem Radioprogramm für junge 
Menschen, 1LIVE, zeigt der WDR täglich, dass 
es ihm gelingt, junges Publikum erfolgreich zu 
erreichen.

Trotzdem muss der WDR neue Wege ge-
hen und neue Formate entwickeln, um das 
jüngere Publikum über die bisherigen Erfolge 
hinaus gezielt anzusprechen. An Ideen und 
Potenzialen mangelt es nicht.

Es steht außer Frage, dass sich das WDR 
FERNSEHEN seine Relevanz bei Jüngeren 
zurückerobern muss. Dazu reicht es allerdings 
nicht, sich allein auf Zielgruppenangebote oder 
Kooperationen mit dem Hörfunk zu stützen. 
Deshalb unterstützt der WDR die Entwicklung 
eines jungen Angebots innerhalb der ARD 
Mediathek, um die Angebote für das jüngere 
Publikum von ARD und ZDF zu stärken.

 
DER HÖRFUNK: MEHR INTERAKTION 
UND ONLINEAKTIVITÄT

1LIVE ist mit 3,7 Millionen Hörerinnen und 
Hörern täglich das erfolgreichste Radiopro-
gramm für junge Menschen in Deutschland. Die 
Mischung aus Unterhaltung und Information 
gelingt jeden Tag neu. Durch rund 100 jährliche 
Events ist 1LIVE besonders stark in seinem 
Sendegebiet verankert.

Mit 1LIVE diggi etabliert sich zusätzlich ein 
digitales Radioprogramm bei einem jüngeren 
Publikum unterhalb der 1LIVE-Zielgruppe.

Highlights setzt der WDR auch im Bereich der 
Klassik. Im Frühjahr 2013 hat das WDR RUND-
FUNKORCHESTER Dubstep mit klassischer 
Musik gemixt und im ausverkauften Kölner 
Gloria aufgeführt. Eine »Flashmob«-Aktion des 
Orchesters hat es außerdem geschafft, bei You-
Tube über eine Million Klicks zu generieren.

»Nadia auf den Spuren der Liebe« erkundet neugierig und behut-

sam die Lebenswelt Heranwachsender 

»Der WDR geht neue Wege und 
entwickelt neue Formate, um das 
jüngere Publikum über die bishe-
rigen Erfolge hinaus gezielt anzu-
sprechen.«
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Mit den Hörspielangeboten geht der WDR 
neue Wege, um das Publikum auch außerhalb 
der Hörfunkprogramme zu erreichen. Mit der 
WDR Hörspiel-App für Smartphones können 
Interessierte auch unterwegs und zeitunabhän-
gig die hochwertigen Produktionen des WDR 
genießen. Seit 2013 stehen Hörspiele ein ganzes 
Jahr als On-Demand-Angebot zur Verfügung. 
Zusätzlich wird es im kommenden Jahr erstmals 
ein gemeinsames Hörspiel der jungen ARD-Wel-
len geben.

Weiterhin wird sich der WDR an gemeinsamen 
politischen Sondersendungen der jungen Hör-
funkprogramme in der ARD beteiligen. So gibt es 
auch zur nächsten Bundestagswahl den »Kanzler-
check« mit den Spitzenkandidaten der Parteien.

 
DAS FERNSEHEN – STARK IN DER 
INFORMATION

»Lokalzeit«, »Aktuelle Stunde« und die »Mar-
ken-Checks« sind Beispiele erfolgreicher 
Sendungen im WDR FERNSEHEN, die auch 
von einem jüngeren Publikum sehr gut ange-
nommen werden. Das vom WDR verantwortete 
Programm Einsfestival ist seit 2005 das jüngste 
ARD-Fernsehprogramm nach dem KiKA. Er-
folgreiche aktuelle Eigenproduktionen sind die 
Reportagereihe »Nadia auf den Spuren der Lie-
be«, die Musikvideosendung »Clipster« oder die 
Stand-up-Comedy »NightWash«. An verschie-
denen Stellen werden im WDR Fernsehinhalte 
mit Blick auf jüngere Zielgruppen konzipiert 
und ausprobiert. Beispielsweise entsteht das 
»Coaching«-Format »Raus aus dem Stress«, in 
dem sechs stressgeplagte Menschen aus Nord-
rhein-Westfalen wieder zur Ruhe finden sollen. 
Zusätzlich entwickelt eine gemischte Arbeits-
gruppe aus Fernseh-, Hörfunk- und Online- 
redaktionen neue Fernsehformate.

 
DIE DIGITALE WELT – EIN UNVERZICHT-
BARER PLATZ IN DER ZUKUNFT

Gerade für die jungen Zielgruppen wird die 
digitale Welt das neue Zuhause und erste An-
laufstelle auf der Suche nach Informationen und 
für die Konsumierung von Medieninhalten sein. 
Deshalb will der WDR in Zukunft vermehrt me-
dienübergreifende Projekte in Zusammenarbeit 
von Hörfunk, Fernsehen und Internet umsetzen, 

wie es beispielsweise mit »Ein Tag Leben in 
NRW« schon gelungen ist.

Es wird einen WDR-eigenen YouTube-Channel 
geben, die mobile Ausspielung der WDR-Seiten 
für Smartphones und Tablet-Computer wird sich 
verbessern. Darüber hinaus sollen Second- 
Screen- und App-Angebote getestet und ausge-
wählte Sendungsinhalte mit »jungem Potenzial« 
multimedial aufbereitet und begleitet werden.

Social Radio und Social TV bieten für alle die-
jenigen, die uns über das Internet und über die 
klassischen Kanäle empfangen, die Möglichkeit, 
sich an der Sendung mit Kommentaren und 
Votings zu beteiligen. Diese Zusatzangebote 
wurden zum Beispiel bei der Berichterstattung 
zur US-Wahl 2012 und der »Sportschau« erfolg-
reich eingesetzt und werden auch in Zukunft bei 
besonderen Ereignissen und Sportveranstaltun-
gen eingebunden.

Verschiedene Sendungen haben eigene Fa-
cebook- und Twitter-Präsenzen. Über soziale 
Medien halten Redakteurinnen und Redakteure 
Kontakt zum jüngeren Publikum und kom-
munizieren mit dem Publikum. Wir sind offen 
für Programmanregungen und Kritik auch auf 
diesen Kanälen.

Drittplattformen wie Spotify, Soundcloud und 
YouTube sind ein moderner, selbstverständlicher 
Verbreitungsweg, über den 
der WDR besonders das 
junge Publikum erreicht 
und seine Inhalte künftig 
vermehrt anbietet.

 

Shary und Ralph zeigen bei »Wissen macht Ah!«, was alles recycelt werden kann

Das jüngere Publikum nutzt die sozialen  
Medien, um sich mit den Redakteurinnen 
und Redakteuren des WDR auszutauschen. 
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